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Eiltempo in Genf.
Zehnminuten Sitzung des Völkerbundrates.

Die 64. ordentliche Tagung des Völker-«
bundrates wurde in Genf unter Vorſitz des ſpani-
ſchen Außenminiſters Lerroux in der Glasveranda des
Völkerbundſekretariats eröffnet. Jn einer kurzen Ge
heimſitzung wurde die Tagesordnung der gegenwärtigen
Tagung und eine Reihe bedeutungsloſer Haushalts- und
Verwaltungsfragen erledigt. Von Außenminiſtern
nehmen an der Tagung teil: Dr. Curtius, Grandi,
Zaleſki, Marinkowitſch und Mec. Gillan (Jrland).
Die engliſche Regierung war durch Lord Robert Cecil, die
franzöſiſche durch Maſſigli vertreten.

Die an die Geheimſitzung anſchließende öffent-
liche Sitzung dauerte kaum zehn Minuten. Jm
Eiltempo nahm der Rat Berichte über Fragen von gerin-
gerer Bedeutung entgegen. Dr. Curtius erſtattete ſodann
Bericht über die bisherigen Arbeiten des ſtändigen Wirt
ſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes. Der Rat vertagte
ſich ſodann auf Mittwoch vormittag.

Der ungewöhnlich kurze Verlauf der erſten Rats-
tagung zeigt, daß man gegenwärtig das Schwergewicht
der Verhandlungen ausſchließlich in die Einzelaus-
ſſchüſſe der Europa- Kommiſſion verlegt hat und bis
Ende der Woche, wo dann der Zollunionsplan zur
Verhandlung gelangen ſoll, die Arbeiten des Rates völlig
in den Hintergrund treten werden.

Endkampf um die Zollunion.
Außenminiſterbeſprechungen in Genf.

Die letzten Tage bis zu der am Donnerstag ſtattfindenden
Sitzung der Europakommiſſion und der auf Sonnabend feſt
geſetzten Ratsdebatte über den deutſch- öſterreichiſchen
Zollunionsplan ſind faſt ausſchließlich Beſprechungen
zwiſchen den Außenminiſtern gewidmet. Dr. Curtius ſetzt
die Unterredungen mit Vizekanzler Schober fort. Weiter
fand eine Zuſammenkunft zwiſchen Curtius und dem fran
zöſiſchen Delegierten Francois Poncet ſtatt.

Die bisher direkt zwiſchen Dr. Curtius und Schober ge
führten Verhandlungen ſind alſo auch auf den Vertreter
Frankreichs ausgedehnt worden.

Der öſterreichiſche Außenminiſter hatte ebenfalls mehrfach
längere Unterredungen mit Poncet. erner ſtattete er dem
italieniſchen Außenminiſter Grandi einen längeren
Beſuch ab, bei dem in erſter Linie die Erklärung zur Er
örterung ſtand, die Dr. Schober in der Sitzung des Europa
Ausſchuſſes und im Rat zur Zollunionsfrage abgeben wird.
Es ſoll eine bisher

ſtreng geheim gehaltene Formel
ausgearbeitet worden ſein, zu der jetzt die Zuſtimmung der
unmittelbar intereſſierten Regierungen eingeholt wird. Dieſe
Formulierung iſt in den Unterredungen zwiſchen Schober und
Grandi ſowie Curtius und Frangçois Poncet bereits eingehend
zur Sprache gekommen.

Die großen Schwierigkeiten beſtehen nach wie vor in der
franzöſiſchen Forderung auf den ausdrücklichen Verzicht ſter
reichs auf jede Zollunion mit Deutſchland, während dieſe For
Aheee für Deutſchland und Sſterreich nicht annehmbar er
ſcheint.

Es wird nunmehr verſucht werden, eine Einigung zwiſchen
der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ita-lieniſchen und öſterreichiſchen Abordnung über dieſe
Formulierung zuſtande zu bringen.

Auf italieniſcher Seite
wird der Standpunkt vertreten, daß eine Unterſtützung Deutſch
lands und Sſterreichs in den gegenwärtigen für die beiden Län
der äußerſt ſchwierigen Verhandlungen für die weitere Rege
lung des Zollunionsplans ſich aus den in Rom geführten Ver
handlungen der Miniſter ergibt, jedoch legt man auf italient
ſcher Seite Wert darauf, daß in der Erklärung des öſterrei
chiſchen Außenminiſters die vorläufige Zurückſtel
lung des Planes und Eingliederung in die allgemeinen von
dem Europa Ausſchuß in Angriff genommenen

europäiſchen Zollunionspläne
deutlich zum Ausdruck kommt. Auf italieniſcher Seite ſcheint
man durchaus die Abſicht zu haben, in den kommenden Ver
handlungen die Haltung der deutſchen und der öſterreichiſchen
Regierung gegenüber den von franzöſiſcher Seite mit großem
Nachdruck aufrechterhaltenen Forderungen auf einen formellen
und endgültigen Verzicht für die Zukunft zu unterſtützten und
zu einer der Würde Deutſchlands und Sſterreichs Rechnung

ragenden Löſung zu gelangen.

ge oge HlBegräbnis erſter Klaſſe.
Frankreichs Abſicht, ſich tm Donaubecken durch die

Kleine Entente ein Gegengewicht gegen Deutſchland zu
ſchaffen, erſchien durch den Plan der deutſch- öſter
reichiſchen Zolluntion gefährdet, denn es zeigte ſich
während des Zollunionsſeldzuges, daß zwei Mitglieder

der ihm ſonſt ergebenen Kleinen Entente in der Frage der
Zollunion und des Anſchluſſes Frankreich im Stich gelaſſen
haben. So mußte der Kampf gegen die Zollunion von
Frankreich mit allen Kräften aufgenommen werden und,
wie die Verhandlungen in Genf jetzt zeigen, iſt es Frank
reich auch gelungen, dem deutſchöſterreichiſchen Zollab
kommen ein Begräbanis zu verſchaffen, wenn auch viel
leicht eins „erſter Klaſſe“. Aber der ſchöne Aufputz, den
man jetzt der „Leiche“ zu geben verſuchen wird, darf doch
nht darüber hinwegtäuſchen, daß es ſich um eine ſolche
handelt. Curtius ſowohl wie Schober werden wahrſchein
lich erklären, daß ſie auf ein beſondere s Projekt ver
zichten werden, deſſen recht liche Zuläſſigkeit der Haager
Gerichtshof im übrigen, was Deutſchland betrifft, aner-
kannt habe, und daß ſie ihre Bemühungen auf das von
den Umſtänden gebotene umfangreiche Guropapro-
jekt richten werden. Das Zollunionsprojekt ſei im Sinne
der deutſchen Regierung nie etwas anderes geweſen, als
der Anſatz für ein breites wirtſchaftliches Abkommen zwi
ſchen möglichſt vielen europäiſchen Mächten. Damit hätte
dann Frankreich erreicht, daß das ganze Projekt aus dem
Fahrwaſſer praktiſcher Durchführungsmöglichkeiten genom
men und in den ſtagnierenden Teich der Völkerbund-
Haupt, Unter und Mittelausſchüſſe geſetzt wird. Es war
ja ſchließlich kein Heldenſtück Frankreichs, das immer am
Rande der Finanzkataſtrophe hintaumelnde Oſterreich ſich
gefügig zu machen und durch Drohungen und Verſprechun
gen, durch Zuckerbrot und Peitſche zu einem wenn auch
nicht formellen Rücktritt, ſo doch zu einer Richtungsände
rung zu bringen. Trotz aller immer wiederholten Ver
ſicherungen, daß zwiſchen Deutſchland und Hſterreich auch
jetzt noch volle Einmütigkeit herrſcht, muß man doch feſt
ſtellen, daß die „goldenen Kugeln“ wieder einmal ſtärker
geweſen ſind als „Nibelungentreue“. Aber auch von deut
ſcher Seite ſcheint das Kompromiß in der Zollunionsfrage
ein Entgegenkommen für Frankreich zu bedeuten, und zwar
anſcheinend in der Richtung auf die deutſche- franzö
ſiſche Annäherung wie ſie jetzt, wenigſtens auf
wirtſchaftlichen Sondergebieten, betrieben wird.

Wie dem auch ſei, man ſollte weder der deutſchen noch
der öſterreichiſchen Politik einen Vorwurf aus dem „Zurück
zieher“ machen, denn in der Zeit ſeit dem Beſuch des
deutſchen Außenminiſters in Wien, bei dem der Grund
ſtein zur Zollunion gelegt wurde, bis jetzt, hat ſich wirt
ſchaftlich und politiſch die Weltlage derartig geändert, daß
ein ſtarres Feſthalten an der eingeſchlagenen Richtung den
Politikern wahrſcheinlich zwar das Lob der Charagkterſtärke,
aber nicht das der Klugheit eingebracht hätte. Ein augen
blickliches Nachgeben Deutſchlands und Sſterreichs be
deutet ja nicht ein völliges Losſagen von den gemeinſamen
Plänen, ſondern es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß, wenn
die verſchwommenen, nebelhaften Projekte einer euro
päiſchen Zollunion, wie ſie jetzt den Völkerbundgre-
mien vorſchweben, einmal feſtere Geſtalt annehmen
werden, daß man dann zu ſeiner Verwunderung wieder,
als zunächſt erreichbaren Kriſtalliſationspunkt eine deutſch
öſterreichiſche Zolleinigung aus der Retorte des Genfer
Laboratoriums wird emporſteigen ſehen. Ehe es dazu
kommt, wird allerdings noch einige Zeit vergehen, denn
was der Völkerbund erſt einmal in den Fingern hat, das
läßt er nicht ſo ſchnell reifen und feſte Geſtalt gewinnen.
Die Verweiſung wichtiger Fragen an die Ausſchüſſe, wie
ſie jetzt wahrſcheinlich der Zollunion zuteil werden wird,
iſt zu einer Methode nicht nur der Vertagung, ſondern der
Beerdigung geworden. Die Behandlung des Ab-
rüſtungsproblems durch die Einſetzung immer wieder
neuer Einzelausſchüſſe iſt ja hinlänglich bekannt, und die
Berichte der zahlloſen Einzelausſchüſſe des Europaaus-
ſchuſſes ſind zwar reich an intereſſanten Gedanken, aber
arm an praktiſchen Vorſchlägen.

Dieſe Unfruchtbarkeit der Völkerbundpolitik,
auf die von deutſcher Seite von jeher hingewieſen wurde,
erfährt jetzt auch von anderer Seite eine ſcharfe Kritik.
So ſchreibt ein bekannter ſchweizer Außenpolitiker, das
Unglück ſei, daß heute die verantwortlichen Staagtsmänner
in Genf nicht den Mut und nicht die Autorität hätten, eine
neue konſtruktive Politik zu treiben. Die
Staatsmänner ſuchten in Genf die Verantwortung auf die
ſogenannten unabhängigen Sachverſtändigen abzu
ſchieben, dieſe appellierten wiederum an die Wirtſchafts
ſachverſtändigen und dieſe hielten ſich an die verantwort
lichen Finanz- und Wirtſchaftsminiſter, die die Verant-
wortung wiederum den Außenminiſtern zurückgäben
und die Außenminiſter ihrerſeits hätten nichts Beſſeres zu
tun, als die Verantwortung den Miniſterpräſidenten zuzu
ſchieben. Da jedoch die Außenminiſter unmöglich alle im
Völkerbund behandelten Einzelfragen überſehen könnten,
würden wieder die Sachverſtändigen zu Hilſe gerufen und
ſo drehe man ſich immerzuim Kreiſe.

Die Ratsſitung auf Freitag verſchoben.
Haager Urteil vor dem Völkerbundrat.

Die auf Mittwoch angeſetzte Sitzung des Völkerbundrates
iſt, entgegen der offiziellen Ankündigung des Präſidenten, un
erwarteterweiſe auf Freitag verſchoben worden.

Als Grund dafür kann angenommen werden, daß der Rat
das Eintreffen des Haager Gutachtens in der Zollunion-
angelegenheit in Genf für Freitag erwartet und daß bis dahin
die vorbereitenden Verhandlungen zwiſchen den einzelnen
intereſſierten Abordnungen durch Sitzungen nicht behindert
werden ſollen.

Hualismus Reich Preußen.
Was der Bund zur Erneuerung des Reiches fordert.
Der Bund zur Erneuerung des Reiches e. V. hielt eine

Vorſtandsſitzung ab, in der die aktuellen Fragen der Reichs
reform erörtert wurden. Jn der Sitzung wurde eine Ein
gabeanden Reichskanzler Dr. Brüning beſchloſſen,
die von dem Vorſitzenden, Graf von Rödern, überreicht wurde.
Jn dieſer Eingabe heißt es:

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler! Sie haben vor kurzem
ausgeſprochen, daß Deutſchland heute in erſter Linie auf
Selbſthilfe und Vertrauen in die eigene Kraft
angewieſen ſein wird, Um aus einem Tiefpunkt ſeines Lebens
zu erneutem Aufſtieg zu gelangen. Ein ſolcher Aufſtieg iſt nur
denkbar in einem Reich, deſſen Aufbau die eigenen Kräfte und
die ſeiner Länder und Gemeinden ſich nicht in nutzloſen Rei
bungen verbrauchen läßt, ſondern durch

richtige Verteilung der verſchiedenen Aufgabenkreiſe
bewußt dem gemeinſamen Ziele zulenkt. Hauptfehler der
heutigen Konſtruktion des Reiches ſind: das unorganiſche
Nebeneinanderarbeiten zweier nicht mehr wie früher perſonell
verbundener Regierungen in der Reichshauptſtadt, die Ein
richtung zu vieler reichseigener Behörden ohne Verbindung
mit den Verwaltungen der Länder und Provinzen, die Lei
ſtungsunfähigkeit kleinſter und mancher in allzu viele Gebietsteile
zerriſſener mittlerer Länder und ſchließlich die Verwaltung
ſolcher Länder durch parlamentariſch jederzeit abberufbare
Miniſterien. Hier liegen die Urſachen des uün wirtſchaftlichen
Behördenwirrwarrs, hier die Hauptgründe für das Verſagen
jedes bisherigen Finanzausgleichs.

In Anknüpfung an den Grundgedanken der Bismarckſchen
Reichsverfaſſung hat unſer Bund

die Beſeitigung des Dualismus Reich Preußen
durch Vereinigung der beiden Berliner Regierungen und die
Schaffung leiſtungsfähiger Reichsprovinzen in Norddeutſch
land vorgeſchlagen. Unſer Vorſchlag folgt der geſchichtlichen
Entwicklung, wie ſie in und durch Preußen gegeben iſt. Er
bedeutet ſtaatsrechtlich die Herſtellung oder Wiederherſtellung
der Realunion zwiſchen Reich und Preußen und erhält über
dies ein en geres Band innerhalb des preußiſchen
Staatsgebietes zum Teil ünter Einbeziehung
der nord deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten
aufrecht. Dieſer Teil unſeres Vorſchlages findet aber, um der
deutſchen Geſchichte und der natürlichen Reichsgliederung ge
recht zu werden, eine Ergänzung darin, daß die anderen
deutſchen Länder, die nach Bevölkerungszahl, Gebiets
gliederung und Behördenaufbau neben dem Willen auch die
Vorausſetzungen für ein geſundes Eigenleben haben, ihre
heutigeſtaatsrechtliche Stellung behaälten.

Wir wollen neben der Zuſammenfaſſung des dem Reich
Gemeinſamen in Reichshand

den Heimatgedanken pflegen.
Jeden Zentralismus, der dieſer Grundauffaſſung des
Bundes zuwider iſt, lehnen wir ab. Auch für die preußiſchen
Landesteile wünſchen wir keine Konzentrierung der geſamten
Verwaltung an einer Stelle, ſind vielmehr der Meinung, daß
die vorgeſchlagene Löſung erſt die Grundlage für eine ver
nünftige Dezentraliſation auf Länder und Pro
vinzen geben wird.

Die Einzelvorſchläge des Bundes hierfür liegen Jhnen vor.
Die Probleme, mit denen ſie ſich beſchäftigen, ſind Jhnen aus
perſönlicher Mitarbeit an den Fragen der Reichsreform be
hannt. Wir vertrauen darauf, daß die Reichsregierung in
ſchwerſter Zeit nicht zögern wird, die Führung auch für die
Durchfühung dieſer Reform zu übernehmen.

I eDie Bankaufſicht.
Angliederung an die Reichsbank.

In der Frage der Bankenaufſſicht, in der vielleicht noch
in dieſer Woche ein Schritt der Reichsregierung zu er
warten iſt, ſcheint die Tendenz nunmehr dahin zu gehen,
einen Staatskommiſſar bei der Reichsbank zu beſtellen, der
jedoch dieſer unterſtehen ſoll. Jedenfalls dürſte die Er-
richtung eines ſelbſtändigen Aufſichtsamtes mit großer
Bureaukratie nicht mehr zur Debatte ſtehen. Der Kom
miſſar hätte vor allem weitreichende Jnſormations-
befugniſſe-



Weiterer Diskontabbau.
Diskontſatz 8, Lombardſatz 10 Prozent.

Die Geld und Goldverhältniſſe bei der Reichs
bank haben nach Überwindung der Zahlungsmittelkriſe
wieder ein normales Ausſehen gewonnen, nur die Ent
wicklung auf dem Deviſenkonto ſoll, wie verlautet, weiter
hin nicht voll befriedigend ſein. Doch haben die Ereigniſſe
der letzten Zeit zur Genüge gezeigt, daß auch außer
ordentlich hohe Diskontſätze keinen nennenswerten
ha der Deviſen an die Reichsbank zur Folge gehabt

aben.
Die Reichsbank hat daher nicht gezögert, der Wirt

ſchaft den ſo notwendigen Diskontabbau weiterhin vor
zuenthalten und den Diskontſatz von 10 auf 8
und den Lombardſatz von 12 auf 10 Prozent
(mit Wirkung vom 2. September) herabgeſetzt.

Schwer laſtete auf der Wirtſchaft der Druck der
hohen Zinſen die ſich durch den hohen offiziellen Dis
kontſatz der Reichsbank ergaben. Der während der
Zahlungsſtockung geltende Satz von rund 15 Prozent war
zwar vor drei Wochen ſchon auf 10 Prozent erniedrigt
worden, aber er war immer noch zu hoch, und der weitere
Diskontabbau wird von der Wirtſchaft begrüßt werden.
Allerdings iſt anzuſtreben, daß über kurz oder lang der
Diskont zum mindeſten auf die Höhe von 7 Pro
zent, auf der er vor der Julikriſe ſtand, weiter zurück
geſchraubt wird.

Die Golddeckung der Reichsbanknoten.
Der Reichsbankausweis vom 31. Auguſt.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Auguſt
hat ſich in der Ultimowoche die geſamte Kapital-
anlage der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 296,4 Millionen auf 3450 Millionen Mark
erhöh An Reichsbanknoten und Rentren-
bankſcheinen zuſammen ſind 356,2 Millionen Mark
in den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 334 Millionen auf 4383,8 Mil
lionen Mark, derjenige an Rentenbankſcheinen um 22,2
Millionen auf 420 Millionen Mark erhöht. Die fremden
Gelder zeigen mit 508,6 Millionen Mark eine Abnahme
im 23,9 Millionen Mark. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen haben ſich um 42,6
Millionen auf 1722,3 Millionen Mark erhöht. Jm ein
zelnen haben die Goldbeſtände um 220 000 auf 1366,1 Mil
lionen Mark und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
um 42,4 Millionen Mark auf 356,2 Millionen Mark zu
genommen. Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Deviſen beträgt 39,3 Prozent gegen
41,5 Prozent in der Vorwoche.

Sparberatungen des Preußenkabinetts.
Die Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums, die

ſich mit den Sparmaßnahmen auf Grund der Notverord-
nung des Reichspräſidenten vom 24. Auguſt zur Siche-
rung der Haushalte beſchäftigte, wurde nach vierſtündiger
Dauer abgebrochen und auf Mittwoch, den 2. September,
nachmittags, vertagt. Beſchlüſſe wurden in der Dienstag
ſitzung nicht gefaßt.

GSPD.-Führer beim Reichskanzler.
Weitere Reſſortberatungen.

Die Vertreter der SPD., und zwar die Abgeord
neten Hertz und Hilferding, hatten eine längere Aus
ſprache mit dem Reichskanzler. Der Unterredung wohnten
die Miniſter Stegerwald und Dietrich bei. Eine offizielle
Verlautbarung über den Empfang wurde nicht aus-
gegeben, man geht jedoch nicht fehl in der Annahme, daß
außer den bereits früher von der SPD. geforderten Ab-
änderungen der Notverordnung auch Fragen der
Sozial- und Wirtſchaftspolikik beſprochen
wurden, die in der Rede des Reichsarbeitsminiſters
Stegerwald auf dem Frankfurter Gewerkſchaftskongreß
angeſchnitten worden waren.

Konkrete Zuſagen dürften jedoch den Vertretern der SPD.
wie verſichert wird, nicht gegeben worden ſein, ſchon deshalb
nicht, weil ſich das Reichskabinett über ſein Winterprogramm
noch nicht ſchlüſſig geworden iſt.

Erſt am Sonnabend oder Montag ſollen die Beſprechungen
mit den Sozialdemokraten fortgeſetzt werden. Die für Freitag
angeſetzte Sitzung des Alteſtenrates des Reichstages dürfte
ohne Beſchlußfaſſung über die beantragte vorzeitige Ein
berufung des Parlaments vertagt werden.

Der Berliner Beſuch Lavals.
Genfer Beſprechungen.

Jn einer Zuſammenkunſt zwiſchen Dr. Curtius und
Franco is-Poncet iſt auch der Beſuch des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters in eBrlin erörtert
worden. Als Zeitpunkt hierfür ſind die Tage nach dem 26
September vorgeſehen, jedoch iſt der Zeitpunkt endgültig noch
nicht feſtgeſetzt.

Briand, der zur Eröffnung der Vollverſammlung nach Genſ
kommt, wird nur kurze Zeit in Genf bleiben und vor dem Ber
liner Beſuch nach Paris zurückkehren. Der Berliner Beſuch
der franzöſiſchen Miniſter, an dem der Finanzminiſter Flandin
nicht teilnehmen wird, ſoll dem Charakter des Chequers-Be-
ſuches entſprechen. Auf deutſcher Seite wird angenvmmen, daß
ſchon hierbei praktiſche Ergebniſſe in den zwiſchen Deutſchland
und Frankreich ſchwebenden wirtſchafts politiſchen Fragen er
zielt werden könnten.

In Delegiertenkreiſen macht ſich in verſtärktem Maße der
Wunſch geltend, die diesjährige Vollverſammlung des Völker
bundes ſo ſchnell wie ars zum Abſchluß zu bringen. Man
nimmt daher an, daß die Vollverſammlung, die am 7. Sep
tember beginnt, bereits zwiſchen dem 21. und 28. September
zum Abſchluß kommen wird.

Die Zollunion.
Es wird nunmehr als en angeſehen, daß das Gut

achten des Haager Gerichtshofes am Sonnabend früh in Genf
eintrifft ünd ſodann am ſpäten Sonnabend nachmittag die Ver
handlungen über den Zollunionsplan beginnen.

Zwiſchen Curtius Und Schober iſt vereinbart worden, daß
die Erklärungen zum Zollunionsplan bereits in der der Rats
tagung vorhergehenden Sitzung des Europaausſchuſſes am 3.
September abgegeben werden.

Die Regierungskriſe in Braunſchweig.
Nominierung des neuen nationalſozialiſtiſchen Miniſters

ſteht bevor.
Die politiſche Lage in Braunſchweig hat eine Anderung er

fahren. Die Nationalſozialiſten haben erklärt daß ſie als
Nachfolger von Dr. Franzen wiederum einen Nationalſozialiſten
aufſtellen werden. Vor allem wird der Name Zörner genannt.
Dieſer lehnt es jedoch ab, ſich über die Angelegenheit zu äußern.

Der deutſchnationale Miniſter Dr. Küchenthal weilt zurzeit
in Berlin. Vor der Rückkehr des Miniſters wird die politiſche
Lage kaum eine endgültige Klärung erfahren.

Miniſter Franzen und Abgeordneter Groh
treten aus der NSOAP. aus.

Aus Braunſchweig wird gemeldet: Miniſter Dr. Franzen
und der frühere Führer der nationalſozialiſtiſchen Landtags
de Groh, haben ihren Austritt aus der NSDAP. an
gemeldet

Friede zwiſchen Vatikan und Muſſolini.
Erfolgreicher Abſchluß der Verhandlungen

Jn Rom ſind die Verhandlungen zwiſchen dem
Vatikan und der faſchiſtiſchen Regierung erfolgreich ab
geſchloſſen worden. Es handelte ſich dabei un die ge
nauere Feſtlegung der Erläuterung zu dem Artikel 43 des
Konkordats über die katholiſchen Geſellſchaften und be
ſonders der Katholiſchen Aktion.

Auch italieniſche Banken halten ſtill.
Bei der „Aſſociazione tecnica bancarig italiana“ tagte in

Rom der Ausſchuß der italieniſchen Banken, die an deutſchen
Banken Forderungen haben. Der Ausſchuß nahm von dem
Baſeler Abkommensentwurf Kenntnis und beſchloß, den Vor
ſchlägen zuzuſtimmen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Fiſche für die Reichswehr.
Der Reichswehrminiſter hat angeſichts der reichen

Fänge der deutſchen Hochſee- und Heritntgsfiſcherei die
Reichswehr an den vermehrten Verbrauch von friſchen
Seefiſchen und Heringen erinnert.
Um die Einberufung des Preußiſchen Landtages.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion wird, nachdem
der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages eine Zwiſchen
tagung abgelehnt hat, den Staatsgerichtshof anrufen, da
mit dieſer über die Verpflichtung des Landtagspräſidenten
auf Einberufung des Landtags ein Votum äbgebe, wenn
ein Mißtrauensantrag gegen das Staatsminiſterium oder
einen Miniſter vorliegt oder wenn die Zuſammenberufung
des Landtages von einem Fünftel der Zahl der it
glieder gefordert wird.
Aus Sparſamkeitsgründen keine Tagung des Preußiſchen

Landkreistages.
Der Vorſtand des Preußiſchen Landkreistages hat be

ſchloſſen, die diesjährige Hauptverſammlung in Berlin
ausfallen zu laſſen. Er iſt dabei von der Erwägung aus
gegangen, daß den ſchwerleidenden Landkreiſen die Auf
bringung der Reiſekoſten für ihre Vertreter zu dieſer
Hauptverſammlung erſpart werden ſoll.

Steuern in Naturalien.
Dem Beiſpiel der ſchleſiſchen Kreiſe Sprottau und

Löwenberg folgend, zahlt jetzt auch der Kreis Goldberg
einen Teil der Steuern für die Landwirte in Form von
Getreide. Aus dieſem Getreide ſoll ein Teil der Wohl
fahrtsunterſtützungen in Lebensmitteln gewährt werden.
Aus In und Ausland

Berlin. Der Reichskanzler empfing den Vorſitzenden des
Bundes zur Erneuerung des Reichss, Graf Rödern, ſowie
Reichsminiſter a. D. Geßler, die Dr. Brüning eine Denkſchrift
überreichten.

Danzig. Die beiden italieniſchen Schulſchiffe „Amerigo
Veſpucci“ und „Chriſtoforo Colombo“, die nach ihrem Beſuch
in Kiel und Gdingen in Danzig waren, haben den Danziger
Hafen wieder verlaſſen.

Gegen Abdingbarkeit der Tarifverträge.
Die Chriſtlichen Gewerkſchaften zur Lage.

Der Vorſtand des Geſamtverbandes der Chriſt-lichen Gewerkſchaften tagte in Hannover und nahm in
eingehenden Beratungen zu der gegenwärtigen Lage und zu den
wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen der Gegenwart Stellung.
Die von Arbeitgeberſeite geforderte Einführung eines

abdingbaren freien Lohnſpielraums
in den Tarifſverträgen lehnte der Vorſtand entſchieden ab. Jn
Wirklichkeit ſähen die Tarifverträge bereits ein hohes Maß von
Beweglichkeit vor und bedürfe es einer geſetzlichen Anderung
nicht. Der Vorſtand wandte ſich des weiteren gegen eine
Kberſpannung der Zollpolitik und hielt beſchleunigte Maßnahmen für erforderlich, um beſonders für eine Reihe
von lebensnotwendigen Waren zu einem tieferen Preisniveau
zu kommen. Übereinſtimmende Meinung war ferner, daß die
in bezug auf eine

Anderung der Hauszinsſteuer
geplanten Maßnahmen auch den Intereſſen der Mieter und des
darniederliegenden Baumarktes entſprechend Rechnung tragen
müßten. Auf eine weitere Senkung der Zinsſätze müſſe
nachdrücklichſt hingearbeitet werden. Sodann wurde u. a. eine
Beſeitigung der nicht vertretbaren Härten der Notverordnung
vom 5. Juni d. J. und eine durchgreifende Reichs und Ver
waltungsreform gefordert.

Der Krieg um den Kriegsſilm beendet.
Der Film „Jm Weſten nichts Neues“ freigegeben.

Die Deutſche Univerſal Film- Geſellſchaft hat den zu
ſtändigen Reichsbehörden eine Erklärung übermittelt, daß
die Weltfaſſung des Films „Jm Weſten nichts
Neueées“ mit der in Deutſchland für geſchloſſene Veran
ſtaltungen freigegebenen Faſſung in Übereinſtimmung ge
bracht werden wird. Der Film wird künftig auch im Aus
land ausſchließlich in der gekürzten deutſchen Faſſung ge
zeigt werden. Jn übereinſtimmung mit den Gutachten
der zuſtändigen Behörden iſt der Film daraufhin von der
Filmprüfſtelle zur öffentlichen Vorführung in
Deutſchland freigegeben worden.

Der Widerſtand des Reichswehrminiſte-
rium s gegen die Zulaſſung des Films in Deutſchland
gründete ſich auf die Tatſache, daß der Film im Ausland
in einer dem Anſehen der deutſchen Armee ungünſtigen
Faſſung gezeigt worden ſei. Da die meiſten Szenen, die
zit Beanſtandungen Anlaß gaben, ſo wird an zuſtändiger
Stelle erklärt, in der jetzigen deutſchen Faſſung fortgefallen
oder erheblich gekürzt ſeien und die Herſtellerfirma ſich
bereit erklärt habe, die im Auslande laufenden Faſſungen
mit der deutſchen Faſſung in Übereinſtimmung zu vringen,
ſeien die Gründe entfallen, die das Reichswehrminiſterium
bisher veranlaßt hätten, auf ein Verbot des Films zu
dringen. Trotzdem finde auch die jetzige Form des Films
als Darſtellung des Krieges in keiner Weiſe die
Zuſtimmung der Wehrmachtsleitung. Sie biete aber
für ein Verbot auf Grund des Lichtſpielgeſetzes und auf
Grund der Spruchpraxis der Filmprüfſtelle keine Hand
habe mehr.

Der Schrumpfungsprozeß.
Handel und Gewerbe im Auguſt.

Infolge des Wiederingangkommens des Zahlungs
verkehrs konnte ſich die Wirtſchaftslage im Monat Auguſt
gegenüber der zweiten Hälfte Juli zwar etwas erholen,
im allgemeinen ſetzte ſich jedoch der Zuſammen
ſchrumpfungsprozeß in Jnduſtrie und Handel
weiter fort. Es wird nach den Berichten preußiſcher Jn
duſtrie- und Handelskammern und des Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertages befürchtet, daß, wenn die
in den öffentlichen Haushalten notwendigen Streichungen
zu weiterer Zurückziehung von Aufſträgen führen, die
Wirtſchaftslage ſich mit beginnendem Winter außer
ordentlich ſchwer geſtalten wird. Anzeichen hier
für ſind auf dem Arbeitsmarkt ſchon jetzt vorhanden.

Polniſche Revolverpolitiker.
Die Angler am Grenzbach.

Amtlich wird mitgeteilt:
„Am 23. Auguſt wurde vom Landratsamt Kreis

Dan ziger Höhe angezeigt, daß ein Danziger und ein
deutſcher Staatsangehöriger, die am Grenzbach Stina bei
Sobbowitz (Freiſtaat Danzig) fiſchten, von einem pol-
niſchen Beamten gezwungen wurden, von Danziger Ge
biet auf polniſches Gebiet überzutreten. Die Ermittlungen
haben ergeben, daß der Beamte die beiden Perſonen mit
vorgehaltenem Revolver zwang, über die Brücke
nach Polen zu kommen. Nachdem beide zunächſt bis Ko
bierſchin, dem Zwange des Beamten folgend, gekommen
waren, wurde der ältere entlaſſen, während der jüngere
zur Grenzwache und weiter nach Dirſchau transportiert
wurde. Am 25. Auguſt wurde Schulz dem Amtsrichter in
Dirſchau vorgeführt, der ihn ſofort freiſprach. Der
Danziger Senat hat ſich wegen dieſes unerhörten
Übergriffes eines polniſchen Beamten an die pol
niſche diplomatiſche Vertretung in Danzig gewandt.“

Deutſche Kinder ohne Unterricht.
Nach dem Fortgang des bisherigen Leiters des deut

ſchen Gymnaſiums in Dirſchau ſieht das polniſche
Schulkuratorium in Thorn dieſe Schule als aufge
hoben an und macht die Erteilung einer neuen Kon
zeſſion von den verſchiedenſten Bedingungen abhängig,
deren reſtloſe Erfüllung unmöglich iſt. Die etwa 150
deutſchen Kinder, die das deutſche Gymnaſium beſuchen,
mußten infolgedeſſen bei Beginn des neuen Schuljahres
nach Hauſe geſchickt werden. Die polniſche Schulbehörde
hat bereits Maßnahmen getroffen, um die noch ſchulpflich
tigen Kinder (Gymnaſiaſten unter 14 Jahren) in die
Volksſchule zu überführen.

Von der Garniſonbäckerei
in die Fremdenlegion,

Warnung vor Stellenangeboten aus Frankreich.
Die Bundesleitung des Schutzverbandes gegen die

franzöſiſche Freindenlegion e. V., Düſſeldorf, teilt mit
„Dürch das Arbeitsamt in Metz wurde verſchiedenen

Deutſchen gut bezahlte Stellungen in Frankreich
angeboten. Arbeitſuchenden, die dieſem Angebot Folge
leiſteten, wurde mitgeteilt, daß ſie in Toul ihre Stellung
antreten ſollten. Dort angekommen, wurden ſie von Ab
kommandierten der Verſorgungsdiviſion für Marokko
empfangen und der Garniſonbäckerei dieſer Truppe
zugeführt. Die Entlohnung betrug täglich bei harter
Arbeit 50 Centimes, alſo 8 Pfennig. Als die ſo Geprellten
Beſchwerde gegen dieſe Behandlung einlegten, wurde
ihnen mit dem Abſchub nach Marokko gedroht,
Nach langem Hin und Her wurden die getäuſchten Deut
ſchen ohne einen Pfennig Entſchädigung bei Perl über die
deutſche Grenze abgeſchoben.

Da befürchtet werden muß, daß dieſe von den Fran
zoſen geübte Methode weniger Energiſche in die
Fremde nlegion geraten läßt, muß dringend vor
Annahme eines Stellenangebots gewarnt werden. Man
wende ſich zuerſt um Auskunft an das zuſtändige Landes
Arbeitsamt.“

„Graf Zeppelins“ Landung in Amerika
durch Sturm und Regen verzögert.

Sturm und Regen zwangen das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“, verſchiedene kleine Kursänderungen vorzu
nehmen und die Geſchwindigkeit zu verlangſamen. Die
Ankunft in Pernambuko wurde dadurch um mehrere
Stunden verzögert.

„Graf Zeppelin“ in Pernambuco.
Nach den letzten Funkmeldungen iſt das Heck des „Graf

Zeppelin in den ſchweren Regenſtürmen leicht beſchädigt
worden. Das Luftſchiff iſt mit herabgeminderter u e
keit nach Pernambuco geflogen und dort um 21.26 Uhr MEZ.
glatt gelandet.

Die ganze Bevölkerung war auf den Beinen, als das Luft
chiff am Horizont erſchien. Es überflog in majeſtätiſchem

en zweimal die Stadt, um dann auf dem Flugfelde Jequia
zu landen. Die Braſilianer geben ihrer Bewunderung über die
glatte und fahrplanmäßige Abwicklung des Flüuges Ausdruck
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Zeppelins neue Glanzleiſtung.
7900 Kilometer in 72 Stunden

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat bei ſeiner
Landung in Pernambuko einen begeiſterten Empfang er
fahren. Alle Teilnehmer der Fahrt ſind begeiſtert über
die glänzende Ozeanüberquerung. Das Luftſchiff hat
die 7900 Kilometer lange Fahrſtrecke in 72 Stunden
Zurückgelegt. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 110
Stundenkilometer. Die Route Deutſchland Braſilien iſt
zum erſtenmal ohne Zwiſchenlandung beflogen worden.

Die Vertretung der Zeppelinwerke gibt bekannt, daß
das Luftſchiff „Graf Zeppelin entgegen den erſten Mel
dungen un beſchädigt geblieben iſt. Vor dem Start
zur Rückfahrt am Freitag müſſen lediglich einige Einzel
teile der hinteren Gondel überholt und gereinigt werden.

Der deutſche Flieger von Gronau iſt in Chikago
eingetroffen und hat damit ſeinen zweiten Oſt Weſt Flug
beendet. Gronau iſt Mitte Auguſt geſtartet und hat das
Jnlandeis von Groönland auf einer Strecke von mehr als
1500 Kilometern überflogen.

Neue Bergarbeiterentlaſſungen.
Abſatzmangel im Ruhrkohlenbezirk.

Die Bergwerksgeſellſchaft „Hibernig“ hat Betriebsein
ſchränkungen d Zeche Schlägel und Eiſen 344 angekündigt,
von denen 950 Arbeitnehmer betroffen werden.
Weiter werden wegen Abſatzmangel Betriebseinſchränkungen
auf der Zeche Wilhelmine Viktoria in Gelſenkirchen beantragt.
Zur Entlaſſüng werden bis zu 250 Arbeiter kommen.
Die HöſchKölnNeueſſen A. G. für Bergbau und Huttenbetrieb
zeigte Betriebseinſchränkungen auf den Schachtanlagen Anna
Emil, Karl, Emſcher, Heinrich und Fritz an. Zur Entlaſ
ſung werden 600 Bele ſchäfts mitglieder kom
men. Auch hier wird als Grund Abſatzmange!l an
gegeben.

Kraſtwagenunglück bei Olsnitz.
Fünf Verletzte.

Auf dem Wege von Bobenneukirchen nach Burkhardts
grün ſchlug ein Kraftwagenführer aus Plauen mit ſeinem
Wagen um. Die fünf Jnſaſſen wurden heraus ge
ſchleudert und e verletzt. Vier von ihnen erlitten
leichtere Verletzungen, während der Gaſtwirt Schuſter aus
Bobenneukirchen unter den Wagen zu liegen kam und mit
Rippenbrüchen und anderen ſchweren Verletzungen nach dem
Kraänkenhaus in Plauen gebracht werden müßte.

Neue Brandſtiftung im Regierungsbezirk Stade.
In der Scheune eines Landwirts in Trupe bei

Lilkenthal brach Feuer aus. In der Scheune waren zwei
Zuchtbullen untergebracht. Der eine konnte ſich noch rechtzeitig
losreißen, während der andere in den Flammen umkam. Das
Gebäude brannte in kurzer Zeit nieder Etwas Inventar und
40 Fuder Heu fielen den Flammen zum Opfer.

Ferner brach in dem Wohnhaus eines Landwirtes im Vor
werk Borckenbüſchen bei Hetdengau ein Feuer aus,
das in kurzer Zeit das Gebäude einäſcherte. Während in dem
erſten Fall vermutlich Brandſtiftung vorliegt, iſt bei dem letzten
Brande die Urſache noch nicht ermittelt

Hindus und Mohammedaner.
Schwere Unruhen in Chittagong.

In Chittagong (Bengalen) kam es zu blutigen Un
ruhen ſo daß der en en ſee verhängt werden
mußte. Eine aufgehetzte mohammedaniſche Volksmenge ſtürmte
das Geſchäftsviertel der Stadt und nahm Rache für die Ermor

dung des Jnſpektors der britiſcheindiſchen Polizei, der vor
einigen Tagen von einem jungen Hindu ermordel worden war.

Die Hinduläden, vor allem die Gold und Juwelier
geſchäfte, wurden geplündert, während ein Sturm auf eine
Bank abgewehrt werden konnte. Der Schaden wird auf 15
Millionen Mark geſchätzt.

Der britiſch indiſche Amtmann des Diſtrikts erlitt bei dem
Verſuch, die raſende Volksmenge zu beruhigen, einen Schädel
bruch und mußte mit acht anderen Verletzten ins Krankenhaus

geſchafft werden. Es gelang der Polizei, die Ruhe wiederher
zuſtellen.

Spiel und Sport
Sp. Ein neuer Speerwerfer allererſter Klaſſe, ernſter Kon

Kurrent der Matti Järvinen und Penttilä, ſcheint der Eſtländer
Sule zu ſein, der in Dorpat mit 69,54 Metern einen neuen
Landesrekord ſchuf. Als bisher beſte Leiſtung Sules wurden
62,70 Meter aus dem Jahre 1929 notiert.

Sp. Zur Deutſchen Waſſerbällmeiſterſchaft wurden jetzt endlag lgene Vereine gemeldet: Hellas-Magdeburg, Halle

1902, Weißenſee 96, Waſſerfreunde-Hannover, Hannoverſcher
Schwimmverein, Bayern 07 und München 99.

Sp. Sawall ſiegte in Elberfeld im Großen Preis von Elber
feld“, einem S über 100 Kilometer, ſicher vor Linart
Belgien, SchönWiesbaden, Möller-Hannover, GilgenSchweiz
und Bréau Frankreich. In Leipzig fuhr der Lokalmatador
Hille dreimal Bahnrekord und ſtegte im Geſamtergebnis des
„Großen Meſſepreiſes der Stadt Leipzig“ (25 und 75 Kilo
meter) vor WolkeBerlin, SchindlerChemnitz, NeuſtedtHalle,

Urago Frankreich und Schmidt- Dresden.

Berliner Produlktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

29 31 2 9 31. S.Weiz., märk 202-204 208-210 Weizkl. f. Bln. 11.2-12,011,7-12.2
pommerſch. Roggkl f. Aln. 10.0-10,4 101-10,6Rogg., märk. 168-170 170-172 Raps

Braugerſte S LeinſaatSommergſt S Vikt. Erbſen 22.0-28.028.0-80.0
Futtergerſte 152-162 154-164 kl. Speiſeerbſ.Wintergerſte S Futtererbſen 18.0-20.0
Hafer, märk. 129-137 132-142 Peluſchken S
pomnferſch. Ackerbohnen S Sweſtpreuß S Wicken SWeizenmehl Lupine, blaue S100 kg fr. Lupine, gelbe Sr br. futt Seradella SSack (feinſt Rapskuchen 12,00Mk. u. Not 25.5-32.226,0-38,0 Leinkuchen I18,7-18,9 13, 6-18.8

Roggenmehl Trocke 6,806,90 6.80-6, 90p. 100 kg ſr. SoyaSchrot 121-12612,1-126Berlin r Torfml. 30/70 S Sintt Sack 28,226.024,0-26.2 Kartoffelftck

Lokales und Provinzielles.
Auf Obſt kein Waſſer trinken. Eine alte Er

mahnung, die aber infolge ſtets aufs neue auftretender,
ruhrartiger Kolikfälle immer wieder in Erinnerung gebracht
werden muß. Schon reichlicher Genuß von unreifen oder
überreifen, teigigen oder manſchigen Früchten kann übrigens
ſchmerzhafte Verdauungsſtörungen hervorrufen wird noch
Waſſer (oder gar Bier, Milch) darauf getrunken, ſo daß
das ſtockende Obſt im Leibe in Gärung gerät, ſo können
entſetzliche Leiden hervorgerufen werden, die nicht ſelten mit
dem Tode enden. Zahlreiche Menſchen ſterben jährlich an
Wie Unvorſichtigkeit beim Genuſſe des ſonſt ſo köſtlichen

bſtes!
Die wirtſchaftliche Lage der Tagespreſſe. Die

Hauptverſammlung der im Verein Deutſcher Zeitungsverleger,
Kreis Mitteldeuſſchland, zuſammengeſchloſſenen Zeitungs
verleger der Provinz Sachſen, der Länder Thüringen und
Anhalt und des Regierungsbezirkes Kaſſel hat ſich am
30. Auguſt in Weimar in eingehenden Beralungen mit der
wirtſchaftlichen Lage der Tagespreſſe beſchäftigt. Die Be
richte aus allen Teilen Mitteldeutſchlands ergaben überein
ſtimmend, daß die Zeitungsbetriebe unter der wirtſchaftlichen
Kriſe ſchwer zu leiden haben, da bei erheblichem Umſatz
rückgang keine Senkung der Betriebsunkoſten eingetreten iſt.
Wenn trotzdem der in den letzten Jahren entwickelte hohe
Stand der Leiſtungen der Tagespreſſe aufrecht erhalten wurde,
ſo war das in den meiſten Fällen nur unter Opfern der
Unternehmungen möglich. Die Zeitungen ſind in größter
Sorge um die Erhaltung ihrer wirtſchaftlichen Selbſtändig
keit unter der Wirkung der ſich immer weiter verſchärfenden
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten und ſchwer drückenden öffent
lichen Laſten. Die Erhaltung einer wirtſchaftlich unabhängigen
Tagespreſſe liegt aber im Intereſſe des Geſamtwohles. Zur
Preſſenotverordnung nahm die Hauptverſammlung folgende
Entſchließung an: Die Preſſenotrerordnung und ihre Hand
habung mit den Zeitungsverboten, die der Preſſefreiheit ein
Ende bereitet hat, haben für das deutſche Zeitungsweſen
einen Zuſtand der Anſicherheit geſchaffen, der unerträglich iſt.
Aus ideellen, ſowohl wie wirtſchaftlichen Gründen erheben
wir gegen dieſe Knebelung der Geiſtesfreiheit Einſpruch und
fordern Wiederherſtellung des in der Preſſefreiheit verfaſſungs
mäßig gewährleiſteten Staatsbürgerrechtes,

Annaburg, 2. Septbr. Mit einem faſt den ganzen
Nachmittag über bis in die ſpäten Abendſtunden anhalten
den Gewitter führte ſich geſtern der Herbſtmonat ein. Glück
licherweiſe zog das Gewilter, das ſtrichweiſe ergiebigen Regen
brachte, ohne Schaden anzurichten, hier vorüber Dagegen
hat das Anwetter in verſchiedenen Dörfern jenſeits der Elbe
bis zur Dübener Heide hin durch zündende Blitſchläge in
gefüllten Scheunen beträchtliche Brandſchäden verurſacht und
große Erntevorräte und landwirtſchaftliche Werte vernichtet

Obſtmärkte in Jeſſen. Die Obſtmärkte in Jeſſen,
die von dem JeſſenSchweinitzer Obſtbaugebiet bveſchickt
wurden, haben ſich in den letzten Jahren als dringendes
Bedürfnis für Händler und Verbraucher erwieſen. Konnte
ſich doch jeder über die Qualität, Auswahl und beſondere
Schmackhaftigkeit unſeres heimiſchen Obſtes überzeugen und
ſeinen Bedarf nach Geſchmack und Wunſch decken. Obſt-
genuß iſt geſund, unſer einheimiſches Obſt iſt geſünder und
ſchmackhafter als ausländiſches Obſt Jn dieſem Herbſt werden
im Saale des Deutſchen Hauſes zu Jeſſen zwei Obſtmärkte
abgehalten einer im Dezember für Winterobſt und einer am
Donnerstag, den 10, September für Herbſtobſt, Auf dieſem
Markt iſt mit einer großen Anfuhr von Tafelobſt und
Wirtſchaftsobſt zu rechnen. Neben Pflaumen werden die
geſuchteſten Apfelſorten wie Gravenſteiner, Gelber Richard,
Haſenkopf und Sigue Tilliſch ausgeſtellt, dazu die beſten
Sorten von Herbſtbirnen wie Gute Luſſe, Köſtliche von Charneu,
Boſe's Flaſchenbirne, Calebaſſe. Bei der Preiswürdigkeit
und Schmackhaftigkeit unſeres heimiſchen Obſtes waren die
Jeſſener Märkte in den letzten Jahren immer ſchnell geräumt.
Jeder ſollte daher die günſtige Gelegenheit, bei großer Aus
wahl ſeinen Bedarf zu decken, ausnutzen

Mühlberg (Elbe), 1. September. (Scheune niederge
brannt.) In der Nacht zum Montag brannte die 40 Meter
lange maſſive Scheune eines Gutsbeſitzers in Burxdorf bis
auf die Amfaſſüngsmauern nieder. Das Feuer wurde ſehr
ſpät bemerkt, als es ſich bereits über das ganze Gebäude
ausgedehnt hatte. Bei dem großen Umfange des Feuers
konnten die Ortswehr und die bald darauf eingetroffenen
Wehren aus Mühlberg und der ganzen Amgegend keine
nennenswerte Hilfe leiſten. Der Widerſchein des Feuers
war meilenweit geſehen. Es gelang mit Mühe und Not, ein
Umſichgreifen des Feuers auf die angrenzenden Gebäude
zu verhindern. Die in der Scheune befindlichen Getreide
mengen, landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte uſw.
wurden vollſtändig ein Raub der Flammen. Auch ein Teil
des Viehes wurde in den neben der Scheune befindlichen
Ställen von der Gluthitze getötet Nur der völligen Wind
ſtille war es zu verdanken, daß der Brand nicht noch einen
größeren Umfang annahm

Düben. Einer Haustochter aus Düben war als Mit
tel gegen Warzen rauchende Salpeterſäure empfohlen worden.
Die auf die Warzen aufgelragene Säure griff aber die um
liegenden Hautteile an, ſodaß ſogar die Sehnen gefährdet
würden. Das Mädchen mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Der Fall zeigt wieder handgreiflich, wie gefährlich
ſich „Hausmittel“ auswirken können

Rathmannsdorf (Kr. Bernburg), 1. Septbr. (Mittel
los aus Rußland zurück) Anfang dieſes Jahres trat der
Arbeiter Schulze von hier eine Reiſe nach Sowjetrußland
an, um dort eine beſſere Exiſtenz zu finden. Er arbeitete
auch bis zum April in Rußland, kam dann zurück und holte
ſeine Familie nach. Vor einigen Tagen iſt die ganze Familie
aber wieder hier eingetroffen. Da ſie ſeinerzeit die Woh
nung in Rathmannsdorf aufgegeben hatte, beſtand keine

Möglichkeit für die Gemeinde, den Zurückgekehrten Wohn
raum zur Verfügung zu ſtellen. Schließlich ſtellte der Baron
von K. eine leere Wohnung zur Vexrfügung, ſo daß die
Auswanderer, die bei ihrer Ankunft in Deutſchland mittellos
waren, wenigſtens ein Unterkommen haben.

Eisleben. Am Donnerstag kehrte der Sohn der Wilwe
Rechner nach fünfjähriger Dienſtzeit in der franzöſiſchen
Fremdenlegion zu ſeiner Mutter zurück. Rechner war ſeiner
zeit auf der Wanderſchaft im Elſaß franzöſiſchen Werbern
in die Hände gefallen,

Geisleben (Eichsfeld) Der hieſige Oberlandfägermeiſter
Johannes Jünemann von hier wollte in Arenshauſen einen
dreſſterten Schäferhund holen. Beim Anlegen des Hals
bandes fiel der Hund ihn an und zerfleiſchte ihm veide
Anterarme. Der Oberlandjäger warf das Tier über einen
Zaun, wo es ein zufällig anweſender Landjägermeiſter erſchoß

Sandersleben, 1. September. (Schüſſe auf den Bürger
meiſter.) Auf den neuen Bürgermeiſter von Sandersleben,
der aus Bernburg gekommen iſt, wurden in der Nacht
Schüſſe abgegeben. Die Anterſuchung der Polizei hat noch
zu keinem Ergebnis geführt.

Benneckenſtein (Harz). Jn einer Verſammlung des
Bürgervereins Benneckenſtein wurde u. a. der Vorſchlag
gemacht, die Stadtgemeinde wieder in eine Dorf
gemeinde zurückzuwandeln. Es ſoll auf dieſe Weiſe
leichter ſein, Erſparniſſe des Verwaltungsapparates zu erzielen
So ſoll ferner die Regierung erſucht werden, die kürzlich
erfolgte Wiederwahl des Bürgermeiſters Quehl nicht zu be
ſtätigen, vielmehr ſoll Quehl penſioniert und ein jüngerer
Bürgermeiſter mit erheblich geringeren Bezügen eingeſtellt
werden. Ein weiterer Antrag fordert den Abbau von zwei
Angeſtellten bei der Stadtkaſſenverwaltung.

Diefenort. Geld iſt im Bett am unſicherſten.) Dem
Bergmann H. K. wurde in einem unbewachten Augenblick
aus ſeiner Wohnung ein Geldbetrag von 720 Mk. geſtohlen.
Der Betrag wurde von K. in einem Bett aufbewahrt. Zu
ſeinem nicht gelinden Schrecken mußte er, als er das Geld
aus dem Verſteck hevorholen wollte feſtſtellen, daß das Geld
ſpurlos verſchwunden war. Bei dem Geldbetrag handelt es
ſich vorwiegend um eine größere Rentennachzahlung.

Cochſtedt, 1. September. In Cochſtedt wurde jetzt ein
entſetzlicher Kindesmord aufgedeckt. Jn der Nacht zum ver
gangenen Sonnabend gebar die hier beſchäftigte polniſche
Arbeiterin Maria E. ein Kind. Aus Angſt ihre Arbeits
ſtelle zu verlieren, vergrub die Mutter das Kind lebendig
in der Dunggrube auf dem Hofe der Fremdenkaſerne. Die
Arbeiterin wurde feſtgenommen.

Jahnsfelde (Reg. Bez. Frankfurt a. d. O.) (Ein Rieſen
pilz) Jn der herrſchaftlichen Heide fand ein Dorfbewohner
einen rieſigen Pilz, einen ſogenannten Ziegenbart, der vier
einhalb Pfund ſchwer war; mit dieſem einen Pilz konnte
für den mehrköpfige Familie ein Mittagsmahl hergerichtet
werden.

Prenzlau. (Eine teuere Abſchiedsplauderei) Ein
Ehepaar aus Paſewalk mit ſeinem 5jährigen Söhnchen hatte
eine Bekannte zum De Zug Stralſund-Paſewalk Berlin
gebracht, der hier um 18.01 Uhr den Bahnhof Paſewalk
verläßt. Das Ehepaar war mit der Bekannten ins Abteil
gegangen, wo man noch zum Abſchied „etwas plauderte
Auf einmal fuhr der Zug ab! Da er aber unglücklicher
weiſe von Paſewalk bis Berlin nicht ein einziges Mal haält,
ſo war die Paſewalker Familie gezwungen, die Fahrt bis
Berlin auf ihrer Bahnſteigkarte mitzumachen. Dafür war
dann der doppelte Fahrpreis zu bezahlen, wozu noch der
DZug Zuſchlag kam. Rechnet man noch die Nückreiſe hinzu,
ſo kam dieſer Spaß auf etwa 60 RM. zu ſtehen. Eine
gute Lehre für alle, nicht zu lange mit einer Bahnſteigkarte
ausgerüſtet ſich in einem fahrbereiten Zug aufzuhalten.

Kohren. (Während der Trauung der Tochter ver
ſtorben.) Eine erſchütternde Tragödie ſpielte ſich in unſerem
Orte ab. Während ein junges Paar zur Trauung auf dem
Standesamte weilte, ſtarb in derſelben Stunde daheim in
der elterlichen Wohnung die Mutter der Braut Man ver
mag ſich die Gefühle des jungen Paares zu denken, als ſie
bei ihrer Heimkehr von der Trauung keinen fröhlichen Emp
fang vorfanden, ſondern an das Totenbett der Multer geführt
werden mußten

Sagan. (Von einem Radfahrer töllich angefahren.)
Jn Wieſau wurde die 61 jährige Witwe Krauſe von einem
Radfahrer ſo unglücklich angefahren, daß ſie ſtürzte und mit
ſchweren Verletzungen liegen blieb. Sie hatte u. a, einen
Schädelbruch erlitten, dem ſie inzwiſchen erlegen iſt.

Bolkenhain. Schwere Tumulte bei einer Zwangs
verſteigerung. Am Donnerstag nachmittag fand im Gaſt
haus „Zur Bolkoburg“ eine Zwangsverſteigerung von einem
Würgsdorfer Landwirt gepfändeter Gegenſtände ſtatt, zu der
etwa 500 Landwirte erſchienen waren. Da kein Gebot ab
gegeben wurde, mußte die Verſteigerung aufgehoben werden.
Danach kam es zu Zuſammenſtößen mit Görlitzer Schupo,
die mit dem Gummiknüppel vorging. Zahlreiche Perſonen
wurden verletzt. Beim Landrat wurde Beſchwerde über an
geblich ungerechtfertigtes poligeiliches Vorgehen erhoben.

Neumarkt. (Beim Hantieren mit einer Handgranate
durch Exploſion zerriſſen). Auf dem Dominium Marſchwitz
wollte ſich der bejahrte Wächter Haniſch aus einer Spreng-
kapſel einer Handgranate eine Hülſe anfertigen Als er mit
Hammer und Nagel auf die Kapſel ſchlug, erfolgte plötzlich
eine heftige Exploſton. Dem Leichtſinnigen wurde die Hand
zerriſſen. Den erliltenen ſchweren Verletzungen iſt er bald
nach dem Anglück erlegen. Die Kapſel ſtammt aus dem
Weltkriege.

Bobbau. Ein wahrer Rekordbau nach amerikaniſchem
Muſter iſt in dieſer Woche in Bobbau ausgeführt worden.
Ein Wohnhaus in der Haupiſtraße iſt in der Zeit von vier
Tagen um ein ganzes Stockwerk von fünf Fenſtern Front
aufgeſtockt worden.



Haynau. (Ein Kalb auf der Weide von Dieben ge
ſchlachtet). Auf der Viehkoppel des Gutes OberWoitsdorf
wurde in der Nacht zum Donnerstag ein Kalb von unbe
kannten Dieben an Ort und Stelle abgeſchlachtet und zum
größten Teil zerlegt. Die Diebe ſind mit ihrer Beute ent
kommen.

„Benedekte tem Bum Dieſe „lateiniſchen“
Worte ſtanden auf einem Entſchuldigungszettel, den eine
Mutter in einem ſchleſiſchen Dörflein ihrem Sohne, der einen
Tag in der Schule gefehlt hatte, mit in die Schule gegeben,
um den Lehrer kurz über den Grund des Verſäumniſſes zu
unterrichten. Da der Lehrer ſich über dieſen Satz lange den
Kopf zerbrach und ſein Latein nicht ausreichte, ſo befragte
er die Schreiberin ſelbſt, die ihm antwortete. „So ſo, ihr
wollt ein Herr Lehrer ſein und könnt nicht leſen! Jch habe
doch deutlich hingeſchrieben: Benötigte den Buben!

Lakoniſcher Telegrammwechſel. Ein Glück, daß
uns Deutſche eine gehörige Portion Galgenhumor mit auf
den Lebensweg gegeben iſt, ſonſt würde dieſe Notzeit noch
drückender auf uns laſten. Wer aber des Lebens nicht mehr
froh werden kann, wer das Lachen verlernt hat, erfreue ſich
am Galgenhumor ſeiner lieben Zeitgenoſſen. Ein Berliner
Fabrikant ſchickte wenige Tage vor dem Zuſammenbruch der
inzwiſchen ſanierten Danat-Bank und den darauffolgenden
Bankfeiertagen mit den täglichen Notverordnungen ſeine
Gattin ins Bad. Als die Banken außer den Geldern für
Löhne, Gehälter und Steuern nichts mehr herausrückten,
ging ſowohl der Frau wie dem Fabrikanten das Geld aus
Die Frau, in der Hoffnung, daß ihr Mann noch genügend
Barreſerven habe, depeſchierte an ihn: „Drahte umgehend
Draht!“ Der Fabrikant, ein Feind vieler Worte, antwortete
nur mit dem einen Wort: „Drahtlos!“ Die Gattin, die
teure, an einen Scherz glaubend, ging darauf ein und tele
graphierte:
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„Ratlos!“ Der Gatte hüllte ſich darauf in

Stillſchweigen. Die Gattin wollte ihn nun telephoniſch feſt
bekommen und ſchickte ſicherheitshalber ein Telegramm Melde
heute nachmittag Ferngeſpräch an Die Antwort traf
umgehend ein: „Zwecklos, habe eben Konkurs angemeldet

Warum Eierverwertungsgenoſſenſchaften? Man
muß ſich einmal in die Lage der ausländiſchen Erzeuger und
Händler verſetzen, die ihre Ware nach Deutſchland importieren.
Sie haben das größte Intereſſe daran, den einmal gewonnenen
Abſatzmarkt nicht wieder zu verlieren, und ſo bemühen ſie
ſich, mit den ihnen zu Gebote ſtehenden kaufmänniſchen
Möglichkeiten ihren Einfluß in Deutſchland auch weiterhin
zu vergrößern. Auf dem Eiermarkt ergeben ſich dieſe
Möglichkeiten in Bezug auf die Menge, die Qualität und
auf den Preis der Ware So ſind die ausländiſchen
Geflügelhalter beſtrebt, einmal ungeheure Mengen Eier zu
möglichſt niedrigen Preiſen das ganze Jahr über herein
zubringen, zum anderen aber verbeſſern ſie gleichzeitig die
Qualität, das heißt, ſte ſchaffen Standardware. Es iſt
gänzlich ausgeſchloſſen, daß der einzelne deutſche Geflügel-
halter den Auswirkungen dieſer Auslandsbeſtrebungen irgend
wie mit Erfolg entgegentreten kann. Da hilft nur Ge
meinſchaftsarbeit im Jnland nach denſelben Grundſätzen der
ausländiſchen Erzeuger. Die

Selbſt die Regierungen anderer Länder wie Polen, Rumänien
oder Litauen die Eier exportieren, haben Standardiſterungs
geſetze für dieſe Ware erlaſſen Jn Deutſchland glaubt ein
großer Teil beſonders der Landwirtsfrauen, nach alter Methode
auch weiterhin verkaufen zu können. Den Ausländern kann
das nur recht ſein, auf dieſe Art iſt ihnen der Vorteil ſicher
Den Qualitätserzeugniſſen der ausländiſchen Produzenten
ſtehen heute die der deutſchen Eierverwertungsgenoſſenſchaften
mindeſtens gleichwertig gegenüber. Jede deutſche Landwirts-
frau, jeder Hühnerfarmer liefert die Eier dahin.

Hino-Schau.
Das PalaſtTheater zeigt dieſe Woche den erfolgreichſten

Luſtſpielſchlager der Aafa: „Das närriſche Glück mit der
urwüchſigen Marie Paudler, Glänzend ſpielt ſie die Marie
Elsler, die es ſich in den Kopf geſetzt hat, ihren Chef, den
Schokoladenfabrikanten Waldenburg (Livio Pavanelli) zu
heiraten. Wie ſie es fertig bringt, wie ſie ſogar eine um
jubelte Filmdarſtellerin wird, das muß man ſehen. And Fritz
Kampers als Joany iſt eine Marke für ſich, er ruft natür
lich mit Hermann Picha Heiterkeitsſtürme hervor Jm zweiten
Film, dem Schauſpiel „Am ſeine Ehre“, haben Hans Albers
und Göſta Ekmann die Hauptrollen. Ein intereſſanter
Kulturfilm leitet das ſehenswerte Programm ein.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Freitag abend 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal

MarktKalender.
4. September Schweinemarkt in Holzdorf.
5. September: Schweinemartkt in Jeſſen.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
5. September, 17 Ahr, Markt 23, ſtatt.

Zwangsverſteigerung. e
Am Freitag, den 4. September 1931, um 12 Uhr

werden in Annaburg öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Barzahlung verſteigert T Robelbank.

Verſammlungsort: Gaſthof Dubro.
Binanzamt Torgau, Vollſtreckungsſtelle.

Trauring, Wohnung
gez. F. B. 29/6. 1929, am
Sonntag in Naundorf oder A Zimmer und Küche, per

1. Oktober zu vermieten.Kolonie verloren. Der
Finder wird gebet., ſelbigen

Marta Stein.
1 ſchöne geräumige

gegen Belohnung bei dem

Wohnung
Gaſtwirt abzugeben.

Kaufe

preiswert zu vermieten.

L. Hoffmann

T
ſahrer-Bund Goltdaritat“

Ortsgruppe Annaburg
abend, den 5. September 1931

in ſämtlichen Räumen der „Neuen Welt“ einen

Hommernachtks-Vall.
reiches Erſcheinen gebeten Freunde u. Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand. Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.
IIIIMMMMMGAMMMGGGGB

Nur was gut iſt, bricht ſich Bahn
ein altes treffendes Wort für die Entwicklung meiner hochwertigen
Clgarren-Angehote, Neben der bekannten Serie

Seeerwerben meine Angebote in Braſil-, Sumatra und Sandblatt
Zigarren das unbedingte Vertrauen der Raucher.

Sie kaufen deshalb äußerſt preiswert im Fachgeſchäft
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Erntekranzschleifen
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Papierhdl. Il Nur ein Urteil der Preſſe: Ein Sieg auf In

Friſche 5 der ganzen J Sie lachen Tränenfo ſſ f Jm Beiprogramm:f Bevor bie ſich ein Fahrrad anſchaffen, Der Folneolretter von TWexas.
Bücklinge GOO beſichtigen Sie bitte mein Lager! Ein neuer ſpannender Wild Weſt Film.

empfiehlt Dort finden Sie in großer Auswahl Verlobung mit Mimclernissen

Th. Schunke, M Duſtſpiel in 2 Akten.Jnhab.: Frieda Schunke. O OriginalRäder „Kultunfilme
Amburger S zu den billigſten Tagespreiſen! Sonntag nachm. 3 Uhr. Kindervorſtellung

75 G Sämmtliche vorkommenden mit vollem ProgrammSoweizer g. S Weparatu ren Jn Vorbereitung ein neuer Afa-Großfilm:Emmentaler ſie G werden in eigener Werkſtatt ausgeführt! „Der Wweisse Teufel

Filſiter G Bringe meine
G OriginalGff. Land h cqch]chnmnm*mmxjtj!f Jidel Raumann-Nähmaſchinen23 Geidel N hmaſch

empfiehlt

G. Writesehe. än.vollfettheringe, 25 e e an
b Linge, H beim Kauf einer Maſchine.

Gneuer Gauerkohl
Erſtes und älteſtes Fachgeſchäft am Platze,

friſch eingetroffen.

beſteht ſeit 1900

s Hermann Meyer ſen.
J. Kählig'sNachf.
Jnhab.: Martha Müller

Großes Tanwarenlager!
Mühlenſtr. 10 Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer

CierKonſervierungsmittel
Hrippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Garantol Ferkeltröge, alle Größen und Formen
1 Paket für cirka 100 vis Pökel, Gurken und Waſſerfäſſer

120 Eier nur 50 Pf. empfiehlt n

r e Wilhelm Kunzed. G. Fritzsche.
a An nFrachtbriefe 4 All- nd

empfiehlt die Buchdruckerei ſtnd

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

h
Freitag Gonntag: Beginn 20.30 Uhr:

Wieder ein erfolgreiches AafaProgramm:
Maria Paudler, Fritz Rampers, Livio Pavanelli,
Herm. Picha, Margarete Kupfer in dem Lachſchlager:

Das närriſche Glück.
Wie heirate ich meinen Chef Ein glänzend ge

lungener Filmſchwank in 7 Akten.
Göſta Ekmann, Hans Albers, La Jana in:

„WVm seine Ehre
Ein Filmſchauſpiel in 7 Akten. Die ſeltſame Ge
ſchichke eines Mannes, der um ſeiner Ehre willen,

ſein eigenes Leben opfert.
Fahrt ins Märchenland Jndien. Kulturfilm

Gonntag 3 Uhr: Kinder- Vorſtellung.
Die Abendvorſtellungen beginnen der Länge der

Programme wegen pünktlich 20 Ahr.

Donnerstag, d. 3. Sept.,
abends 8 Ahr

Monats-Versammlung

bei Kam. Müller.
Der wichtigen Tagesord

nung wegen wird um zahl

Lichtspielhaus
e Neue Welt

Nur Freitag und Sonntag Uhr:
Der ſenſativnelle Preſſe u. Publikumserfolg!

Charlie Chaplin in:Der Unglücksrabe

mit oder ohne Garten, nicht
zu groß, bei ſofortiger
Varzahlung. Angebote
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

W IncarnatklWohnung Vtcarnatklee
zu vermieten. empfiehltMittelſtraße 3. J. G. Fritzſche.

Wirtſchaftsbund Anngaburg

Jede Hausfrau ſoll es wiſſen, daß das deutſche
Friſchei mit dem Adlerſtempel das billigſte iſt.

Preiſe: Stück von 7 Pfennig an.
Beſtellungen auf Lieferung von Schlachtgeflügel wie:

Hausgrundſtück

Torgauerfſtr. 20.
Eine kleine

e. G. m. v. H.

Junge Hähnchen Pfund 0,75 Mk.

Hühner 80Enten, Puten, Gänſe,
werden jede Woche bis Donnerstag erbeten an die

Geſchäftsſtelle: Betgeſtraße Nr. l.

Firmatin
das beſte unübertroffene Grundier- und
Vorſtreichmittel auf friſchem Zementputz und
feuchtem Mauerwerk.

Zur Konſervierung poröſer Mauern und als
Vorbeugungsmittel gegen Pilz u. Schimmel
wucherungen überall glänzend bewährt!

Zu haben bei:
Theobald 6chunke, Jnh.: Frieda 6chunke

Celiophan
Hygieniſche, durchſichtige Cinmachehaut,

Der beſte Verſchluß für alle Marmelacden,
Gelees und Fruchtmus, Vollkommen
Keim- und Schimmelfrei.
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

fiand wagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grakhl.
Kaffeeftltrierpapier „Melitta“
(Geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Annaburger Landwehr-Perein.

Am Sonnabend, den 5. September
1931, veranſtalten wir im „Waldſchlößchen“ unſer

HerbſtVergnügen,
beſtehend aus Lichtbild- und Film Vorführungen

mit anſchließendem Ball
Vorgeführt werden:

„Jm Flugzeug über deutſchen Lauden“,
ſowie „Das närriſche Glück“.

(Ein heiteres Spiel in 7 Akten).
Wir laden hierdurch alle Vereinskameraden mit ihren
Angehörigen herzlich ein und verſprechen einen genuß
reichen Abend für jedermann Erſcheint alle, um die
Sorgen des Alltags durch einige frohe Stunden

einzutauſchen.

Für Mitglieder, deren Frauen und unverheiratete
7 Kinder wird kein Feſtbeitrag erhoben.Abmeldeſcheine s Vorführungen beginnen pünktlich 204/ Ahr.

Der Vorſtand.
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Der Druck auf die Preiſe.
Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks im Auguſt.

Vom Reichsverband des deutſchen Hand
werks wird geſchrieben Die Auswirkungen der Wirtſchafts
und Finanzkriſe haben ſich im Monat Auguſt gegenüber dem
Vormonat noch re und beginnen ſich in ihrem ganzen
Umfange bemerkbar zu machen. In allen Handwerkszweigen

ſind Auftragsbeſtand und Umſatz weiter zurückgegangen,
ſo daß ein großer Teil der Betriebe vollſtändig zum Stillſtand
gekommen iſt, und ein weiterer Teil kaum in der Lage iſt, die
vorhandenen Lehrlinge weiter zu beſchäſttgen Zwar bringt
die Reiſetä tigkeit des Monats Auguſt dem Handwerk
ſtets überwiegend einen Rückgang ſeiner Beſchäftigung; im
nen Jahr hat dieſer Rückgang aber unter den Auswir
Ungen der allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion kataſtrophale

Formen angenommen. Die ſchwierige Lage der öffentlichen
Finanzen brachte es mit ſich, daß

die Behörden als Auftraggeber
faſt völlig ausſielen. Aber auch das private Publikum war
mit Rückſicht auf die ſchon eingetretene und noch zu erwartende
Schmälerung ſeiner Kaufkraft gezwungen, ſich äußerſte Be
ſchränkung auſzuerlegen und ſelbſt notwendige Arbeiten zu
rückzuſtellen. Die Bautätigkeit iſt durch dieſe Verhältniſſe
faſt gänzlich zum Ruhen gekommen Sowohl die Bauhaupt
als auch die Baunebengewerbe hatten ſo gut wie keine Be
ren an Neubauten aufzuweiſen Auch bei den Be
kleidungsgewerben herrſchte eine auffallende Geſchäfts
ſtille. Die während der Geldkriſe getättgten Angſtkäufe ver
mochten weder dieſen Gewerben noch den übrigen Handwerks
berufen, wie beiſpielsweiſe Diſchlern, Polſterern,
Sattlern uſw. eine Belebung zu bringen, da die Hauptkäufe
nicht beim Handwerk, ſondern in den Warenhäuſern und den
großen Möbelhandlungen getätigt wurden Jn ländlichen
Bezirken hat das Handwerk beſonders unter der Notlage der
Landwirtſchaft zu leiden

n ge der ungünſtigen Verhältniſſe verſtärkte ſich der
Druck auf die Preiſe des Handwerks weiter. Drotzdem die Un
koſten der Betriebe, Löhne und ſonſtige Abgaben kaum eine
Anderung erfahren, mußte das Handwerk eine

ſtarke Reduzierung ſeiner Preiſe
vornehmen, wenn es Aufträge erhalten wollte. Die ſinanziellen
re See der meiſten Betriebe wurden dadurch
natürlich erheblich eingeſchränkt. Die a hlungsweiſe
der Kundſchäft war nach wie vor außerordentlich ſchlecht.
Außenſtände waren ſehr ſchwer und nur len de einzu
treiben während auf der anderen Seite die Zahlung der öffent
lichen Abgaben durch exorbitante Verzugszuſchläge erzwungen
wurde. Auch die Lieſeranten des Handwerks drängten zum
Teil ſehr auf Kaſſazahlung.

Die Zahl der arbeitsloſen Arbeitskräfte hat ſich ſtark
erhöht. In ſaſt allen Handwerksberufen wurden weitere Ge
hilfenentlaſſungen nötig Die Schwarzarbeit ha infolge
deſſen weiter erheblich zugenommen. Die Löhne haben keine
Anderungen erfahren. Die Materialpreiſe ſind zum großen
Teil unverändert geblieben

e re eViel Lärm um nichts.
Woldemaras unſchuldig.

Nach langwierigen Verhandlungen wurde in Kowno im
Woldemaras Prozeß das Urteil gefällt Von den 24 An
geklagten wurden 14 verurteilt und 10 fretgeſprochen. Wolde
maras, Hauptmann Mactuika und Hauptmann Virbickas, der
ehemalige Adjutant Woldemaras, ſowie ſieben andere An
en wurden in allen ihnen d Laſt gelegten Strafhand
ungen für unſchuldig erklärt und freigeſprochen. Der Atten

täter Vattkevtcius der Hauptſchuldige, wurde zu 15 Se ten
rer Kerkers, der Attentäter Pupaleigis zu [2 Jahren
We Kerkers verurteilt Hauptmann Gineitis, der der

eihilfe zur Vorbereitung des Attentats mitangeklagt war,
würde zu einem Jahr Gefängnis und Entfernung aus der
Armee verurteilt Der ehemalige Chef des Stabes des Eiſernen
Wolf, Redakteur Sleſoraitis, und die anderen Angeklagten er

e regierungsfeindlicher Umtriebe je ein Jahr Ge
ängnis.

Die Revolution in Portugal. Miniſter Ribeiro verhaftet.
Paris. Wie aus Liſſabon gedrahtet wird, iſt der an der

revolutionären Bewegung beteiligte ehemalige Miniſter Ri
beiro verhaftet worden. Sämmtliche an dem Aufſtand
beteiligten len und Unteroffiziere ſollen auf Befehl der
Regierung aus dem portugieſiſchen Heere ausgeſchloſſen werden
Die Ziviliſten ſowie auch die verantwortlichen Offiziere wur
den in eine Strafkolonie devortiert.
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Wo war Oberleutnant Wendt?
Die Flucht aus der Feſtung Gollnow.

Oberleutnant a. D. Wendt, der in der Nacht von
einem Polizeibeamten in Golln o w angetroffen und in
die Strafanſtalt eingeliefert worden war, wurde von der
Strafanſtaltsleitung einem eingehenden Verhör unter
zogen. Wendt verweigerte jede Auskunft über
die Art ſeiner Flucht und über ſeinen Aufenthalt während
der Flucht. Er erklärte, er könne nicht mehr ſagen, als
daß er einen Stadturlaub zur Entfernung aus Gollnow
benutzt habe und in der Nacht zum Montag freiwillig
zurückgekehrt ſei. Die Strafanſtaltsleitung in Gollnow
hat die ſichere Einſchließung Wendts angeordnet und ihm
jede Vergünſtigung entzogen

Der preußiſche Juſtizminiſter hat die ſofortige über
führung Wendts in die Strafanſtält Groß Strelitz
in Oberſchleſien angeordnet, damit Wendt dort unter
ſcharfer Bewachung ſeine Reſtſtrafe verbüßt.

Vergrabene Schaltkurbeln.
Sabotageakte gegen Straßenbahnen.

Von kommuniſtiſcher Seite iſt in Dresden der Ver
ſuch gemacht worden, den Straßenbahnverkehr durch
Sabotageakte, z. B. durch Wegnahme von Schaltkurbeln
oder Ausgießen von Weichen mit Zement ſtillzulegen.
Hinter einem Straßenbahnhof wurden 34 Schaltkurbeln
vergraben aufgefunden, und auf dem Straßenbahnhof
Coswig waren die Weichen mit Steinen verſtopft. Die
Polizei hat mehrere Perſonen verhaftet Der Betrieb er
litt keine Störung

Erfolgreiche Flüge.
von Gronau in Amerika gelandet.

Wie aus Ottawa in Kanada gemelder wird, iſt der
deutſche Flieger von Gronau nach UÜberquerung des Ozeans
in einem Eskimodorf in Nord Quebec im Oſten der Hudſon
bucht gelandet

„Kiek in die Welt“ in Tokio.
Marga von Etzdorſf iſt mit ihrem Junkers-Junior„Kiel in die Welt“ in Tokio eingetroffen und hat damtt ihr

Ziel tn überraſchend kürzer Zeit erreicht Ste ſtartete in Berlin
und folgte im allgemeinen der Route Moskau Omſk Jr
kutſk- Mukden Soul. In durchſchnittlichen Tagesleiſtungen
von 1000 Kilometern hat ſie die 11 000 Kilometer lange Strecke
in zwölf Tagen zurückgelegt trotz mehrſfacher Be
hinderung durch Nebel und einer Zwiſchenlandung auf der
offenen Kirgiſenſteppe.

Beim Fallſchirmabſprung gekötet.
Aus 600 Meter Höhe abgeſtürzt.

Jn Gegenwart von 6000 Zuſchauern verunglückte bei
einem Fallſchirmabſprung in Grenag (Jütland) die einſt
unter dem Namen Mille bekannte Filmſchauſpielerin
Amilie Sannom. Sie war mit dem bekannten däniſchen
Flieger Clauſon Kaas aufgeſtiegen und ſprang aus 600
Meter Höhe ab. Zum Entſetzen des Publikums öffnete
ſich der Fallſchirm nicht. Der Körper wurde völlig
zerſchmettert aufgefunden.

Die Mille war in den Jahren 1913/16 in der Film
welt Europas bekannt als Mitglied der däniſchen Film
geſellſchaft Danmark. Jn der Jnflationszeit machte ſie in
Deutſchland verſchiedene Vorführungen, auch Abſprünge
mit dem Fallſchirm, wobei ſie einmal in Deutſchland von
dem Wind abgetrieben und in einen See geworfen wurde.

Schwere Schädigung des deutſchen Schulweſens in Polen
Bromberg. Das Poſener Schukkuratorium hat durch eine

Verfügung dem deutſchen Schulweſen in Polen eine neue
ſchwere Schädigung zugefügt. Das Kuratorium hat dem
Ghymnaäaſialdirekkor Dr. Vicent das Recht entzogen, das
deutſche Privatgymnafium in Liſſa weiterzuleiten, an deſſen
Spitze Dr. Vincent bereits zehn Jahre ſtand. Auf eine Anfrage
der Elternſchaft des Gymnaſiums über die Begründung dieſer
Verfügung würde jede Auskunft verweigert.
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Waffenfunde bei einem Landwirt.
Köln. Der Koblenzer Kriminalpolizei iſt es gelungen in

dem Moſelort Eröv bei einem Winzer und Landwirt fünf
guteingefettete, gebrauchsfertige Gewehre, eine große Blech-
büchſe mit gebrauchsfertiger Munition, eine Dreyſe und eine
Armeepiſtole, ſowie eine Anzahl guteingefetteter gebrauchs
fertiger Seitengewehre zu ermitteln

Starkes Erdbeben verzeichnet.
Rom. Das meteorologiſche Inſtitut von Trieſt verzeichnete

ein ſtarkes Erdbeben von drei Minuten Dauer, deſſen
Epizentrum auf etwa 40 Kilometer Entfernung geſchätzt worden
iſt. Die Stöße erfolgten mit ſolcher Heftigkeit, daß die
feineren Nadeln der Apparate zerbrachen.

Raubüberfall im Hamburger Hafen
Hamburg. Jn der Nacht wurden zwei amerikaniſche

Matroſen an einer Fähre der St Pauli-Brücke von drei un
bekannten Männern überfallen, zu Boden geſchlagen und
beraubt. Die Verletzungen des einen Matroſen ſind ſo ſchwer,
daß er einem Krankenhaus zugeführt werden mußte. Die
Räuber entkamen unerkannt in einem bereitſtehenden Auto

Die ehemalige Kaiſerin von OHſterreich beſucht Frankreich.
Paris. Die ehemalige Katſertin Zita von Hſterreich iſt,

aus Belgien kommend, im Kraftwagen auf dem Schloß des
Grafen Rens von Bourbon-Buſſet in Beſſon ein
getroffen Jn ihrer Begleitung befinden ſich der Erzherzog
Otto und die Erzherzogin Adelaide. Kaiſerin Zita gedenkt,
vierzehn Tage in Frankreich zu verbringen und vom Schloß
ihrer Verwandten aus zahlreiche Ausflüge in die Umgebung
zu unternehmen.

Nah und Fern
O Mord an einem achtjährigen Mädchen. Das acht

jährige Mädchen eines auf dem Rittergute Pöſen bei
Bucha beſchäftigten Gutsarbeiters iſt von einem Un
bekannten in den Wald geſchleppt und dort ermordet
worden. Schulkinder und Einwohner aus Bucha und
Pöſen, die das Gelände abſtreiften, fanden das Mädchen

mit einem Bündel Stroh zugedeckt tot auf. Der Täter iſt
entkommen.

O Der geheimnisvolle Fluggaſt. Jn ſeiner Schwein
fürther Wohnung hat der Mechaniker Hutte, der den Aus
bruch eines Feuers auf einem Verkehrsflugzeug ver
ſchuldet hatte Und deshalb von der Polizei zur Rechenſchaft
gezogen wurde, einen Selbſtmordverſuch unternommen
Er verſuchte, ſich die Schlagader des einen Handgelenks
zu öffnen und brachte ſich außerdem eine Schnittwunde in
der Geſäßgegend bei. Daraufhin wurde er in das
Krankenhaus übergeführt. Nach ſeiner eigenen Ausſage
will er keinen Selbſtmordverſuch unternommen haben,
ſondern ſich nur einen Aderlaß haben machen wollen.

O Giftmord an einem Landwirt. Jn Eſſen bei Olden
burg iſt man nach einer Meldung des Montag einem

Giftmord auf die Spur gekommen. Vor wenigen Tagen
ſtarb dort der Landwirt Brüggemann unter eigenartigen
Begleiterſcheinungen. Die Witwe Brüggemanns wurde
jetzt unter dem Verdacht des Giftmordes aus dem Bett
heraus verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis in
Oldenburg gebracht. Jhr Geliebter, der Landwirt Albers,
würde in Bremen feſtgenommen. Die Umſtände bei der
Uberführung der Leiche laſſen die Vermutung aufkommen,
daß Brüggemann ſchon früher geſtorben iſt, als ſeine Frau
angegeben hat. Die Leiche wurde obduziert und wird
chemiſch unterſucht.

O Schrecklicher Tod in den Bergen. Ein ſchreckliches
Ende im Hochgebirge fand ein 15ſähriger Schüler des
Polytechnikums in Bordeaux. Der junge Mann wollte
in der Nähe von Toulouſe allein die Beſteigung einer als
äußerſt ſchwierig bekannten Bergſpitze in den Pyrenäen
unternehmen. Kurz vor dem Gipfel ſtürzte er ab und
geriet 200 Meter tiefer zwiſchen zwei Felsblöcke, zwiſchen
denen er mit zerſchmetteren Gliedern hilflos liegenblieb.
Erſt nach fünf Tagen entdeckte ihn eine Rettungsmannſchaft
in der abgelegenen Schlucht. Trotz aller Bemühungen
gelang es nicht, den Unglücklichen, der bei der Auffindung
noch atmete, am Leben zu erhalten.

m eDie Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

84. Fortſetzung Nachdruck verboten
Fräulein von Stern, Sie geſtanden mir geſtern, Sie

hätten mich lieb. Jch liebe Sie nicht, Sie wiſſen ja, wen ich
liebe. Aber nach dem, was mir die geſtrige Nacht brachte
liegt mir vor allem an Jhrem Schweigen. Jch meine, wenn
Sie auch zunächſt ſchweigen werden Er zuckte die Ach
ſeln. Ich mache Jhnen den Vorſchlag, meine Frau zu wer
den, Fräulein von Stern, vielleicht iſt das um der Kinder
willen ſchon ſehr gut. Jhre Liebe kann ich ja nicht erwidern,
aber vielleicht wenn Sie ſich mit einer ehrlichen Freund
ſchaft zufrieden geben wollen, könnte es ein ganz ſchönes Zu
ſammenwandern zu zweien werden Er ſah ſie an. „Wie
denken Sie über meinen Antrag, Fräulein von Stern

Nora bedurſte ihrer ganzen Selbſtbeherrſchung, ſonſt
hätte ſie einen lauten Jubelruf ausgeſtoßen. Gütiger Him-
mel, nun kam das Glück in einem Augenblick, in dem ſie es
am wenigſten erwartete. Jhr alter ehrgeiziger Traum ſollte
ganz plötzlich erfüllt werden.

Jhr Geſicht hatte ſich roſig gefärbt und ihre Augen leuch
teten triumphierend. Alſo war es doch nicht vergebens ge
weſen ihr Hoffen und Harren.

Lothar von Brietzkow aber ſuchte nach anderen Gründen
für das Erröten und die leuchtenden Augen Noras. Sie
hatte ihm ja geſtern abend, nachdem er die Worte nach
ſpionieren“ und „Neugier“ gebräucht, ihre Liebe bekannt,
um nicht niedriger Motive von ihm beſchuldigt zu werden.

Er fragte noch einmal: „Wie denken Sie über meinen
Antrag, Fräulein von Stern?“

Sie hob den Blick. Jhre Augen konnten ſo klar und offen
dreinſchauen und ihre innere Erregung war groß genug,
ſo daß ſie ihre Stimme nicht zum Beben zwingen brauchte,
als ſie erwiderte „Jch nehme gern, nein, übergern Jhren An
krag an, denn wenn mich der Vater nicht liebt, die Kinder

merad ſein zu dürfen.“
Jhre Worte klangen ſchlicht und aus dem Herzen kom

mend. Und er empfand ſie ſo reichte ihr die Hand.
„Verzeihen Sie, wenn ich ehrlich bekenne, auf dieſe Weiſe

glaube ich mein immerhin etwas eigentümliches Geheimnis
am beſten geſichert. Jch betone aber, Fräulein von Stern,
das Geheimnis laß ich mir nicht nehmen. Sie dürfen nicht
erwarten, ich werde es vielleicht zerſtören. Jch liebe meine
Frau noch immer ſo ſehr wie damals, als ich ſie heiratete
Die Frau, die mich betrog, iſt tot für mich, nur die einſtige
Dita lebt noch, wird immer für mich leben. Und von nun
an werden wir über das Thema nicht mehr ſprechen. Da
meine Scheidung noch nicht ſehr lange zurückliegt, ſoll vor
läufig noch keine Hochzeit ſtattfinden, ein Jahr möchte ich
mindeſtens als Friſt bis dahin einſchieben. Aber wir beide
ſind uns ja einig und das iſt die Hauptſache. Sie dürfen
natürlich auch zu niemand darüber ſprechen, weil es Jhrem
Ruf ſchaden könnte. Sie wiſſen, wie die Leute ſind, es
könnte Geklatſch geben. Wenn es dann ſoweit iſt, werden
Sie ein paar Wochen in Frankfurt wohnen und dort hei
raten wir.

Nora von Stern war ſehr enttäuſcht. Die Wartefriſt
hätte ſie nicht geſtört, denn ſie liebte Lothar von Brietzkow
ja nicht, aber ein Jahr iſt lang, was konnte in einem Jahr
nicht alles geſchehen und ſich ändern. Doch zunächſt mußte
ſie ſich mit allem einverſtanden erklären

Es war und blieb ein großer und überraſchender Sieg,
den ſie errungen

Er lächelte ernſt.
„Jn unſerem jetzigen Zuſammenleben ändert ſich nichts,

gar nichts. Jch werde mir erlauben, Jhnen in den nächſten
Tagen ein Scheckbuch auszuhändigen, damit Sie ſich, wenn
Sie Luſt dazu haben, allmählich alles das anſchaffen können,
was Sie glauben noch zu brauchen an perſönlicher Ausſtat
küng.“ Er erhob ſich. Ich hofſe, Nora, wir beide werden
das Abkommen, das wir heute getroffen, niemals bereuen.“
Er nahm ihre Hand und küßte ſie, verneigte ſich dann „Jch

tun es und ich wäre glücklich, ihm wenigſtens ein guter Ka ahre jetzt nach Mainz und komme heute nicht zurück, de
ich dieſen Abend eine wichtige Beſprechung habe.“

Er war gegangen und Nora von Stern ſaß noch auſ
ihrem Seſſel und blickte auf die Rechte nieder, die ihr der
Graf geküßt. Sein erſter Handkuß! Das Zeichen, daß ſie
nun in ſeinen Augen nicht mehr die bezahlte Angeſtellte war

Sie hörte das Auto unten über den gepflaſterten Hoſ
fahren und wußte, jetzt war Lothar von Brietzkow fort. Sie
eilte hinauf in ſeine Zimmer, hielt wieder Umſchau. Sie
begriff nicht, wo er das wächſerne Ebenbild ſeiner geſchie-
denen Frau gelaſſen. Es war doch zu groß, um es in einem
Schreibtiſchkaſten aufzuheben.

Jm Schlafzimmer oder Salon mußte es ſich befinden,
doch es gab hier keinen Winkel, den ſie nicht bereits durch
ſucht hätte. Nora von Stern war ſehr neugierig, zu er
fahren, wo der Graf ſein Geheimnis barg, und ſie nahm
ſich vor, nicht eher zu ruhen, bis ſie es entdeckt.

Sie gab ſich fortan noch mehr Mühe mit den Kindern,
obwohl ſie ſich nicht allzuviel aus ihnen machte, aber ſie er
kannte an, nur ihre betonte Liebe zu den beiden Kleinen
war der Hauptgrund geweſen, daß ſie Lothar von Brietzkow
zu ſeiner Frau machen wollte.

Zwei Tage ſpäter ſandte ihr eine Frankfurter Bank die
Mitteilung, es wären auf ihren Namen fünſzigtauſend Mark
dort niedergelegt. Der Mikteilung lag ein Scheckbuch bei.

Kora war ſo erregt von der Höhe der Summe, daß ſie
immer wieder die kurze Nachricht las, ehe ſie allmählich be
griff, das viele Geld war ihr Eigentum und ſie durfte ſich
dafür die feinſte Wäſche kaufen und auch ſonſt noch allerlei
Dinge, an die ſie ſonſt nie hätte denken dürfen

14.

Pierre Dinant hatte ſich während ſeiner amerikaniſchen
Gaſtſpielreiſe eine ſehr elegante Etage einrichten laſſen in
Paris in einer Villa, in der im Hochparterre die Eigentüme
rin wohnte, eine reiche, noch junge Witwe. Jm Viertel des
Faubourg SaintGermain, in dem viele Adelsfamtlien ihre
Heimſtätten haben.

Fortſetzung folgt.



Abſchied vom Storch.
Es iſt noch nicht ganz klar, ob der verregnete Auguſtdie en hen älteren Leute behaupten, daß „ſo was“ ſeit

dreißig Jahren nicht mehr dageweſen ſei ohne jeden über
gang direkt in den Herbſt hinüberleiten, oder ob der Sommer
trotzdem noch einmal, wenn auch nur für kurze Zeit, zum Aus
bruch kommen wird. Ein Sommer unſeres Vergnügens könnte
es auf keinen Fall mehr werden teil dieſerhalb nicht, teils
außerdem nicht und wenn er auch kalendermäßig ſo hieße,
in Wirklichkeit wäre er doch nur Herbſt. Man kann es drehen
und deuten, wie man will die ganze Natur iſt ſchon auf
Herbſt eingeſtellt, ſelbſt wenn man von dem Dauerregen und
von den mit den blätterfallenden Temperaturen ganz abſehen
wollte. Und es paßt durchaus zu der Herbſtſtimmung, die ſich
unſerer bemächtigt hat, daß von hier und dort gemeldet wird,
daß unſere Freunde, die Störche, bereits zum Rückzug
klapperten.

Wir müſſen wieder einmal Abſchied nehmen vom Storch.
Nicht als ob er uns für immer verlaſſen wollte, aber es iſt doch
ſo, daß er wieder ſeine Sommerwohnung verläßt, um ſich für
die Zeit, da wir uns auf Winter umſtellen und den Kachel
ofen in Ordnung bringen laſſen, in wärmere Gegenden zu
rückzuziehen. Er etabliert ſich während unſerer kälteren
Jahreszeit, wie die ganz reichen Leute, in Agypten oder im noch
heißeren Afrika, und da er keinen mit hundert Mark beſchwerten
Ausreiſepaß braucht, wird ihm der Arisflug leicht und billig.
Von überall her hört man, daß ſich die Störche „ſammeln“,
um ſich zu Reiſegeſellſchaften zuſammenzutun und die Reiſe
pläne zu beſprechen. Die Reiſeroute kennen ſie ſeit langem,
und nur die ganz jungen Störche, die über Deutſchland noch
nicht hinausgekommen ſind, müſſen beſonders inſtruiert wer
den, damit ſie ſich nicht verfliegen und auf Abwege geraten.

Die letzten Auguſttage das iſt ſo die Zeit, in der die
große Wanderung beginnt. Der Wind weht über die Stop
peln, und mit dem Winde erſcheint auf den abgemähten
Feldern und auf den kahlgeſchorenen Wieſen der Storch, um
noch einmal eine Art Generalinſpektion zu unternehmen und
nach etwas Zappeligem zu ſuchen. Gravitätiſch und ein bißchen
grolesk ſchreitet er zwiſchen den Furchen umher, konſtatiert, daß
nicht mehr viel los ſei, ſchwingt ſich eine letztes Mal auf zu
ſeinem Neſte, ſagt dem Scheunendach, das ſeine Sommerfriſche
bildete, Ade und fliegt dann mit der ganzen Kollegenſchaft
aus der näheren und ferneren Umgebung ſüdwärts. Daß er
bis nach Amerika fliege, wie e in einer naturgeſchichtlich
nicht gut informierten Zeitung behauptet worden iſt, ſcheint
nicht ganz an zu ſein. Schließlich iſt ja nicht alles in der

elt Hoover-Plan.e Ehe ten Vogelwarte im Oſtpreußiſchen pflegt alle
Jahre eine Anzahl abfliegender Störche zu „beringen“, d. h. mit
kleinen Ringen zu verſehen, um feſtzuſtellen, wie viele von den
Störchen unſerer näheren Se im Frühjahr zu ihrem
alten Neſte zurückkehren. Das iſt für die Wiſſenſchaft von
großem JIntereſſe, und es werden darauf wahrſcheinlich ſehr
wichtige Forſchungen und Statiſtiken aufgebaut Uns anderen
aber iſt jeder Storch, ſelbſt der gänzlich „unberingte“, lieb und
wert, denn wir ſind mit allen Störchen ſeit unſerer früheſten
Jugend intim, und darum wünſchen wir ihnen allen, die jetzt
ausziehen, eine glückliche Reiſe Und eine frohe Wiederkehr.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Zwei gefährliche Geflügelkrankheiten.

Zwei äußerſt gefährliche Krankheiten, deren einzelne
Erſcheinungen unſere beiden Abbildungen darſtellen er
fordern die allerhöchſte Aufmerkſamkeit des Geflügel
züchters. Es handelt ſich bei der erſten Abbildung um
die Geflügelpocken, bei der zweiten um den Diphtheroid.
Wären die Erſcheinungen immer ſo deutlich, wie ſie unſere
Bilder zeigen, ſo würden die Geflügelbeſitzer ſich wohl
viel beſſer ſchützen können. Es muß aber im voraus
geſagt werden, daß die äußeren Krankheitsmerkmale ſehr
verſchiedenartig ſein können. Beide Krankheiten, die
namentlich unker dem Junggeflügel große Verluſte ver
urſachen, werden durch denſelben Erreger hervorgerufen,
der mit bloßem Auge nicht erkennbar iſt. Dieſen Erreger
ſcheiden die erkrankten Tiere aus beim Huſten, Nieſen
oder mit dem Kot ſowie durch die abfallenden Kruſten
der Pocken. Damit verunreinigen ſie die Futternäpfe,
das Drinkwaſſer und die Ausläufe. So gelangt der An
ſteckungsſtoff in den Körper der geſunden Tiere. Die
Hühner bringen ihn ſich beim Scharren und Kratzen an
Kamm, Kehllappen und Auge, außerdem erfolgt Uber-
tragung der Seuche durch Tauben, durch Sperlinge, die
das Futter verſchleppen, ferner durch ungenügend ſauber

gehaltene Geflügelverſandkörbe und endlich auf Geflügel
ausſtellungen.

Der häufigſte Fall der Verbreitung der Seuche iſt
die Einſchleppung durch zugekauftes fremdes Geflügel.
Sonſt iſt man zu der Erfahrung gelangt, daß die Krank
heit nur ſolche Geflügelhöfe befällt, wo der Boden des
Auslaufes oder der Ställe lange nicht gereinigt worden
und daher dick mit Kot bedeckt iſt. Wiederholtk hat man
auch folgenden Zuſammenhang feſtgeſtellt: Die Kotbretter
waren im Winter mit gefrorenem Kot dick bedeckt. Jm
Frühjahr taute dieſe Naſſe auf und gleichzeitig begann
das Geflügel zu erkranken.

Erkennungsmerkmale ſind folgende: Mattigkeit,
Traurigkeit, Lichtſcheue, geſträubtes Gefieder und ein
gezogener Kopf, aufgehobene Futteraufnahme. Bei den
Pocken treten zuerſt runde, flache, ſpäter erhabene, bis
erbſengroße, warzenähnliche Knötchen am Kamm, an den
Kehllappen und gelegentlich an den übrigen Nacktteilen
auf, die von graugelber bis grauroter Farbe ſind und all
mählich langſam eitctrocknen. Die Augen werden oft auch
ergriffen und es entſteht durch die übermäßige Schwel
lung der Augenlider jener unheimliche Anblick, den unſere
zweite Abbildung zeigt. Es erfolgt eitriger Ausfluß aus
den Augenlidern, die Hornhaut iſt getrübt, unter den
Lidern finden ſich feſte, bröcklige gelbe Maſſen. Jn der
Schnabelſpalte, auf der Zunge, am Gaumen, im Rachen
und Kehlkopf ſieht man käſeartige Belege. Es treten
Schling und Atembeſchwerden ein, die Naſenlöcher ſind
verklebt, bei Druck entſteht eitriger Ausfluß. Die Tiere
röcheln und pfeifen, der Schnabel iſt weit geöffnet, und
dennoch tritt oft der Tod infolge von Erſtickung ein. Die
Dauer der Krankheit iſt ſehr verſchieden. Oft dauert ſie
vier bis acht Wochen und noch länger.

Die beſte Bekämpfung iſt die Vorbeuge. Man hält
die Ausläufe und Ställe ſehr ſauber, führt in den letzteren
außer der regelmäßigen Reinigung auch eine öftere Des
infektion durch. Man kauft nur ſchutzgeimpfte neue Tiere
an und läßt die eigenen durch einen Tierarzt vorſorglich

Abbildung 1.

ſchutztmpfen, und zwar mit einem wirkſamen Jmpfſtoff
und am beſten im Spätſommer. Da, wie ſchon geſagt,
die erſten Anzeichen der Krankheit für den Ungeübten nicht
ſo leicht zu erkennen ſind, ſo ſoll man die Schutzimpfung
rechtzeitig ausführen, und zwar ſchon, wenn man be
merkt, daß die Tiere eine unerklärliche Ermüdung zu
zeigen beginnen und daß bei zunehmender Freßunluſt der
Kropf teilweiſe gefüllt bleibt. Behandlung einmal vor
geſchritten erkrankter Tiere führt nicht immer zum Ziele;
wenn die Krankheit ſchon zwei bis drei Wochen alt iſt, iſt
meiſt alle Hoffnung verloren. Man ſperrt ſelbſtverſtänd
lich die erkrankten Tiere ſorgfältig ab und reicht ihnen
in einem warmen und möglichſt ſonnigen Stalle leicht
verdaultches, kräftiges Futter, immer nur ſo viel, wie ſie
auf einmal annehmen. An äußeren Behandlungsmitteln
kommen zunächſt Räucherungen mit Teer in Betracht.

n

Ferner betupft man mittels eines Wattebauſches, den mar
um einen Zahnſtocher wickelt, die Pocken und den ganzen
Rachen zweimal am Tage mit Waſſerſtoffſuperoxyd oder
mit ein bis zweiprozentiger Kreolinlöſung. Als inneres
Mittel gibt man Schwefelkalcium, welches man ſich aber
immer friſch aus der Apotheke holen muß. Es iſt ein gelb
liches Pulver, welches, falls es noch wirkſam iſt, unan
genehm nach faulen Eiern riecht. Von dieſem Pulver
gibt man jedem Huhn täglich dreimal je ein Gramm ein,
und zwar macht man das am beſten ſo, daß man dieſe
Gabe mit trockener Kleie und Mehl vermengt und es mit
heißem Waſſer zu einem dicken Weichfutterbrei anrührt.

Abbildung 2.

Wollen die Hühner dieſe Nahrung nicht freiwillig nehmen,
ſo muß man aus der Maſſe kleine Nudeln formen und ſie
ihnen gewaltſam eingeben. Auf dieſe Weiſe kann man
hoffen, einen Teil der erkrankten Tiere zu retten. Gewöhn
lich gehen allerdings doch die Hälfte bis 70 Prozent der
erkrankten Tiere trotz aller Mühe zugrunde Alle krank
heitsverdächtigen Tiere müſſen in der Abſperrung, wo
man vorſichtshalber ebenfalls die Teerräucherung aus
führt, mindeſtens vierzehn Tage bis drei Wochen in Be
obachtung bleiben. Die früher öfter geäußerte Vermutung,
daß dieſe Krankheit auch auf den Menſchen übertragen
werden könnte, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt.
Jmmerhin wird man beim Umgang mit den erkrankten
Dieren ſchon aus Gründen der Sauberkeit eine gewiſſe
Vorſicht walten laſſen.

Zum Merken.
Feuchte Stalldecken müſſen auf der Oberſeite eine e

rung erhalten. Am billigſten iſt die Herſtellung eines Lehm
eſtriches gut mit Stroh vermiſcht in Stärke von 10 5
Zentimeter. Der Lehm wird zweckmäßig bald angefahren, da
die Geſpanne jetzt noch genügend Zeit haben. Sobald ein
roßer Teil des Heubodens leer iſt Und die Witterung es erſah wird mit der Herſtellung des Eſtrichs begonnen, damit

er genügend Zeit zur Austrocknung bis zur Heuernte hat. Esempfiehtt ſich, den angefahrenen Lehm im ufen dauernd
feucht zu halten, wodurch die ſpätere Verarbeitung erleichtert
wird. Der aufgebrachte Lehmanſtrich hilft beſtimmt.

Preisnotierungen für Eier. 1. Deutſche Eier: Trinketel
über 65 Gramm 11, 60 Gramm 10,25, 53 Gramm 9,50, 48
Gramm 8,25; friſche Eier 53 Gramm ausſortiere kleine und
Schmutzeier 6,50. 2. Auslandseier: Dänen 18er 11,50, 17ei
10,75, 15,50--16er 10; Eſtländer 17er 10,25, 15,50 16er 9,50 bis
975, leichtere 9,25; Holländer 68 Gramm 11,50 11,75, 60 bis
62 Gramm 10,50-10,75, 57——58 Gramm 10-10,25; Bulgaren 8;
Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen 7,50—8; Ruſſen normale
7,50--7,755 Polen normale 7—-7,50; kleine und Schmutzeier
5,75--6 Witterung Trübe. Tendenz Ruhig.

Berliner Karkoffelpreisnotierung ſe Zentner waggonfrei
märkiſcher Station: Weiße Kartoffeln 1,40—1,50, rote Kartoffeln
und Odenwälder blaue 1,50-1,60, andere gelbfleiſchige (außer
Nierenkartoffeln) 1,60-—1,80 Mark.

Die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

35. Fortſetzung

Vor einigen Tagen war Pierre Dinant aus Amerika, wo
er viel Ruhm und Dollars eingeheimſt, zurückgekehrt, und
man hatte ſich erſt einmal gründlich ausgeruhk. Dita war
ſchmaler geworden unkerwegs, das Nomadenleben allein
hätte ſie nicht angeſtrengt, aber der berühmte Sänger war
ein ſehr unbequemer und launenhafter Gatte. Dita hatte
mit ihm ſchon allerlei trübe Erfahrungen gemacht, die ihr an
Lothar von Brietzkows Seite erſpart geblieben. Und faſt
noch ſchwieriger zu behandeln war ſeine Tante. Loutſon
Coy war ſo fanatiſch verliebt in den ſchönen berühmten
Neffen, daß ſie ſelbſt ſeine gröbſten Fehler noch wie Vor
züge betrachtete.

Es war im Juni und ein ganz leiſer, ſanfter Regen fiel,
die Fenſter von Ditas Zimmer ſtanden weit offen und ſie

blickte in den Garten, der ſich an der Rückſeite des Hauſes
hinzog. Das leichte einförmige Auftropfen des Regens auf
die Blätter der Bäume und Sträucher tat Dita gut wie eine
alte halbvergeſſene Heimatsmelodie. Sie dachte an Kinder
tage auf dem väterlichen Gut in Thüringen, das ſie allzufrüh
hatte verlaſſen müſſen, und ſie dachte an die Sonnenburg.
Dort hatte ſie es ſo geliebt das feine Regnen, das wie eine
trauliche alte Weiſe klang. Und wenn der Regen ſtärker ge
worden, war es erſt recht heimlich und mollig in den Burg
räumen geweſen. Dann ließ es ſich ſo gemütlich mit den
Kindern ſpielen. So wunderſchön mit den Kindern ſpielen
Mit dem drolligen Hans-Chriſtian, der ſo wichtig blicken
konnte, und mit der ſüßen kleinen Margret, die wie ein
bewegliches Püppchen war. Jetzt ſpielte wohl Nora Stern
mit ihren beiden Lieblingen und hatte ſich ſicher längſt feſt
in ihr Herz hineingeſpielt. Wie oft hatte ſie drüben in Ame
rika und während der Reiſen an die beiden denken müſſen.
Immer ſo voll heißer Sehnſucht. Aber wenn ſie zu ihrem
Mann mit ihrer Rot geflüchtet war, hatte er nur immer

Nachdruck verboten

Glück beſchert, wenn wir erſt wieder drüben in Europa ſein
werden, will ich an mein Verſprechen denken.

Seine Natur war leichtblütig und oberflächlich, er ſchien
gar nicht zu begreifen, wie ſie litt, weil er auf das, was ihr
ſo ſehr am Herzen lag, nicht einging, jede Unterhaltung da
rüber mied.

Er hatte ja auch an ſoviel anderes zu denken. Seine
Kunſt ſelbſt nahm in ſtark in Anſpruch und vor allem trieb
er Kultus mit ſich ſelbſt. Er fand kein Ende darin, ſich
fetern zu laſſen und für ſchöne Frauen hatte er eine etwas
zu ſtarke Vorliebe, er vergaß ſo manches liebe Mal, daß er
verheiratet war.

Dita blickte ſich läſſig im Zimmer um. Es war ſehr ele
gant, aber nicht nach ihrem Geſchmack eingerichtet Die mo
dernen vergoldeten Sihmöbel mit den ſcharfltla Seidenpol

ſtern waren von ſtarker Farbenwirkung in der Zuſammen
ſtellung mit den ſehr hellgelben Seidenvorhängen vor Fen
ſtern und Türen, mit dem aparten buntblumigen Teppich,
der den ganzen Fußboden bedeckte, und mit dem goldprun-
kenden Rieſengemälde Pierre Dinants, das ein bekannter
Künſtler malte.

Dita ſchaute zu dem Bilde auf. Es war ſehr ähnlich.
Wie ein harmloſer ſchöner Junge ſah Pierre Dinant aus
Und das war er im Grunde auch. Aber einer von den harm-
loſen Menſchen, die nichts intereſſiert, was ſie nicht ſelbſt
angeht.

v trat er ein. Er zog die leicht geſchwungenen Brauen
hoch.

„Ja, warum biſt du denn noch nicht bei der Toilette,
Dita, wir müſſen doch um fünf Uhr zum Tee hinunter zu
Madame de Elouet, wir dürfen die Baronin nicht warten
laſſen.“

Sie erwiderte: „Jch habe ſtarke Kopfſchmerzen, Pierre,
geh du nur mit der Tante allein, bitte, und entſchuldige mich
Uunten. Sieh, ich habe vorhin viel an meine Kinder denken
müſſen und verſpüre gar keine Luſt nach der Geſellſchaft
Fremder.“ Ehe er ihr noch eine Antwort geben konnte, ſtand

gelacht. Freue dich deines Lebens, genteße, was uns das ſie auf, legte ihre Hände auf ſeinen Arm: „Pierre, nun be

finden wir uns wieder in Europa und du haſt bis zum
Herbſt ziemlich viel freie Zeit. Bitte, kümmere dich jetzt um
dein Verſprechen. Ich vergehe ja vor Verlangen danach,
meine Kleinen endlich wieder einmal ans Herz preſſen zu
dürſen. Lieber Pierre

Er unterbrach ſie brüsk: „Es iſt bereits eine halbe Stunde
über vier, denke vor allem daran, dich zurecht zu machen.
Jch klingele ſofort nach Käthe. Die Gans weiß doch Be
ſcheid, ſie hätte dich längſt mahnen müſſen.“

Dita bat: „Laß mich doch hier, Pierre, ich bin heute keine
angenehme Geſellſchafkerin. Verſprich mir vor allem, daß
du nun den Verſuch machen willſt, mich mit meinen Kindern
zuſammenzubringen.“

Er ſchlug ſich vor die Stirn.
„Sei doch nicht ſo entſetzlich eigenſinnig, cherie! Mein

Himmel, nun biſt du ſchon ſolange von den Kindern weg
und ſollteſt gar nicht mehr daran denken. Was kann ich
denn überhaupt in der Sache tun? Jch begreife nicht, wie
du dir das denkſt.“

Sie blickte ihn mit geweiteten Augen an.
„Aber du haſt doch damals zu mir geſagt, du wollteſt

darüber nachdenken, wie es zu ermöglichen wäre, mich mit
den Kindern zuſammenzubringen und verſprachſt mir ganz
beſtimmt, ich dürfte damit rechnen. Du warſt ſcheinbar dei
ner Sache ſo ſicher

Er unterbrach ſie wieder.
„Nicht um eine Kleinigkeit ſicherer wie heute, aber ich

nahm mein Verſprechen auch nicht im geringſten ernſt. Mir
lag nur daran, du ſoöllteſt meine Frau werden.“ Er lächelte
wohlgefällig. „Und das biſt du geworden und dürfteſt es
auch kaum zu bereuen haben. So, jetzt weißt du ein für
allemal Beſcheid, jetzt mach endlich ein vernünftiges Geſicht
und ziehe dich um. Ziehe dein grünes Georgettekleid an, ich
möchte, daß du ſehr ſchön ausſtehſt. Gib dir viel Mühe und
bedenke, die Baronin iſt auch eine auffallende Erſcheinung,
ſie darf dich nicht in den Schatten ſtellen.

(Fortſetzung folgt.)
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